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Die
hie Entſcheiclung nicht vor dem spätnachmittag.
Verlin, 29. Auguſt, 1 Uhr. (Trahtlos.) Präſident Wall-

raf eröffnet die heutig Reichstagsſitzung um 10.45 Uhr. Nach
der Annahme des Diätengeſetzes ergreift der Reichskanzler
zu kurzen Aufklärungen das Wort, die unſere Leſer auf der
dritten Seite unſerer heutigen Zeitung finden. Nach der Rede
des Reichskanzlers verkündet Präſident Wallraf nochmals die
Redezeiten der einzelnen Fraktionsredner. Ein Zuſammen
zählen ergibt, daß, wenn alle Redner ihre Zeiten voll aus
nutzen, ſich die Debatte noch

bis 8 Uhr abends
hinziehen wird. Es iſt jedoch anzunehmen, daß ſich nament-tn e Regierungsparteien auf kürzere Erklärungen be-

ränken.

Die geſtrigen Derßundlungen,
Verlin, 28. Auguſt. Jm Reichstag wurde am Donners-

tag die allgemeine Ausſprache über das Londoner Abkommen
beendet und die Einzelberatung gegen die Stimmen der So-
ſerlteg Not Kommuniſten und Nationalſozialiſten auf

reitag vorm. 10 Uhr vertagt. Die Kommuniſten
rufen: Schiebung, Kuhhandel! Auf der Tagesordnung ſteht
außer der Einzelberatung auch der Antrag auf Weiter-
ung der Freifahrtkarten auch nach der Reichstatgsauf-
öſung.

Die Nationalſozialiſten haben folgenden
Mißtrauensantrag

eingebracht: „Die Reichsregierung beſitzt nicht das Ver
trauen des Reichstages.“
Die deutſchnationale Reichstagsfraktion hielt am Nach-

mittag erneut eine Sitzung ab, und zwiſchen dem Außen-
miniſter Dr. Streſemann und den Führern der Deutſchnatio
nalen fanden erneut Beſprechungen ſtatt.

Ueber das Ergebnis der Beſprechungen verlautet vor-
erſt noch nichts. Jedoch wurde in den Abendſtunden die Lage
erheblich günſtiger beurteilt als bisher. Man hat den Ein-
druck, daß ſowohl von deutſchnationaler als auch von deutſch
volksparteilicher Seite jetzt alles verſucht wird, um eine
ehe Plattfom herbeizuführen und ſomit dieReichstagsauflöſung und die verhängnisvolle Verſchleppung
der Londoner Abmachungen zu vermeiden. Die entſcheidende
Stellungnahme der deutſchnationalen Fraktion wird in einer
Eitzung erfolgen, die für Freitag vormittag 9 Uhr angeſetzt
iſt. Zur gleichen Zeit tritt auch die Fraktion der Deutſchen
Volkspartei zuſammen, um über die gemeinſamen Beſprechun-
gen zu beraten und Beſchluß zu faſſen.

Auch das Reichskabinett hat ſich am Donners-
tag abend noch eingehend mit der Lage beſchäftigt und in
h ndtger Kabinettsſitzung alle Möglichkeiten durch-
eraten.
Im übrigen werden die Verhandlungen hinter der Knuliſſe

nunmehr kurz vor der Entſcheidung mit ſolcher Zurückhal
tung geführt, vaß man warſcheinlich erſt nach der Abſtimmung
über Einzelheiten dieſer Verhandlungen nähere Mitteilung
machen kann. Die Stimmung iſt im Reichstage im allgemeinen
noch ſo, daß bei den meiſten Fraktionen mit der Auflöſung
gerechnet wird.

„Die Unterzeichnung ohne zuſtimmung
des Reichstags iſt wertlos.“

Paris, 28. Auguſt. Die „Daily Mail“ erklärt, daß die
Unterzeichnung des Londoner Abkommens durch den Reichs
kanzler ohne Zuſtimmung des Reichstags keiner-
lei Wert habe. Die deutſche Regierung wolle ihre Unter
ſchrift nur zur Aufbringung der 800-Millionen- Anleihe be-
nutzen ..Jn der City von London wendet man ſich
immer mehr gegen die Zeichnung der An-leihe. Die britiſchen Banken erhalten Warnungen von ihren
Kunden, daß ſie für die Anleihe keinen Pfennig zeichnen
mögen, weil ſie ſonſt ihre Guthaben zurückziehen würden.
„Daily Mail“ behauptet ferner, daß das zwiſchen Deutſchland
und Frankreich abgeſchloſſene Kaliabkommen die Aufregungen
rechtfertige, die in der engliſchen Jnduſtrie herrſchen, und
denen auch der Schatzkanzler Snowden Ausdruck gab.

der Dawesplan wird die Undurchführbarkeit der Repara
tionsforderungen beweiſen.

London, 28. Aug. Der politiſche Korreſpondent des „Star“
kann auf Grund höchſter Autorität mitteilen, daß Mac-
don ald glaubt, der Dawesplan werde beweiſen, daß die
Reparationsforderungen unmöglich ſeien ohne die Empfän-
ger unberechenbar zu ſchädigen. Andere Miniſter teilten dieſe
Auffaſſung. Maedonald werde aber den Grubenarbeitern
katen, Geduld zu haben und nicht zu überſehen, daß alle
Induſtriellen mehr oder weniger in der gleichen Lage ſeien.
Nach Macdonalds Anſicht werde der Dawesplan Abänderun-
gen zulaſſen, da die mit ihm gemachten Erfahrungen ihre
Notwendigkeit zeigen.

Mellon über die deutſche Anſciße.
Newyork, 28. Aug. Der „New York American“ zitiert

in einem Sonderblatt aus Paris Aeußerungen des ſoeben in
aris eingetroffenen Schatzamtsſekretärs Mellon über die

Ausſichten der im Dawesplan vorgeſehenen Anleihen. Mellon
atte deutſchen Anleiheſcheine ſeien eine glänzende Kapi-
jalanlage.daß Mellon und Owen Houng ihre Zufrievenheit über den
hahenelicklichen Stand der Dinge in Europa ausgeſprochen

jung der deutſchen Oppoſitionsparteien

Desgleichen führt der „New York American“ an,

letzten Stun
Unterzeichnung des bondoner
Abkommens am Sonnabend

Londvon, 29. Aug. Am kommenden Sonnabend ſollen im
engliſchen Außenamte die Protokolle zum Londoner Abkom-
men von den diplomatiſchen Vertretern der deutſchen und
der alliierten Regierungen unterzeichnet werden. Für die
engliſche Regierung wird der ſtändige Unterſtaatsſekretär Sir
Erie Gtove unterzeichnen.

Auch der preußiſche bancktug will ſeine
Auflöſung beſchließen,

Berlin, 29. Auguſt. Wenn der Reichstag infolge der Ableh-
nung des Gutachten- Geſetzes der Auflöſung verfällt, dann

wird, wie aus parlamentariſchen Kreiſen verlautet, der Preu-
ßiſche Landtag im Laufe der nächſten Woche zuſammentreten
und ſeine eigene Auflöſung beſchließen.

2 London wartet auf die Entſcheidung.
London, 29. Aug. Die heutige Reichstagsentſcheidung wird

in allen politiſchen und wirtſchaftlichen Kreiſen in London
mit großer Spannung erwartet. Jn einflußreichen Kreiſen
hofft man auf die Annahme des Dawes-Gutachtens. Man

fürchtet, daß eine Ablehnung des Gutachtens durch Deutſch-
land die ſich gegenwärtig vorbereitenden Aktionen der eng-
liſchen Arbeiterſchaft und Jnduſtrie gegen das Gutachten
präjudizieren könnte, da ſich Deutſchland damit ſelbſt politiſch
in eine falſche Lage hineinmanövrieren würde. Die Behand-

durch die deutſche
Regierung wird als außerordentlich ungeſchickt bezeichnet,
weil man die Gegnerſchaft gerade jener Kreiſe herausfordert,

deren freiwillige Mitarbeit von der größten Bedeutung für
j das Zuſtandekommen des Gutachtens iſt. Ein einflußreicher
konſervativer Politiker äußerte die Meinung, daß die auf eine
Auflöſung des Reichstages hinaus laufende Politik des Reichs-
Präſidenten parteipolitiſch von dem Bedürfnis beeinflußt

würde, einen Vorteil für die ihm naheſtehenden Parteien
zu erzielen. Keine Rückſicht auf die wirkliche ökonomiſche Lage
Die großen Schwierigkeiten auf Seiten der Deutſchnationalen
Partei finden Verſtändnis, aber dennoch wird immer wieder
der Hoffnung Ausdruck gegeben, daß ſich ein Weg zur An-
nahme finden möchte. Die engliſche Politik befindet ſich gegen-
wärtig in einer vollen Ruheſtellung, und es iſt nicht möglich,
irgendwelche politiſche Entſcheidungen vor dem Wiederzuſam-
mentritt des Unterhauſes herbeizuführen. Macedonald
iſt auf Urlaub in Schottland und die politiſchen Führer haben
ſich auf Ferienreiſen zerſtreut.

zu den neuen Mieum-Perßandlungen,
Eſſen, 29 .Auguſt. Zu den geſtern nachmittag

in Düſſeldorf ſtattgefundenen neuen Verhandlungen der
Micum wird berichtet, daß anſcheinend beiderſeits die Ver-
längerung des Micum- Abkommens vom Monat Juli an-
geſtrebt wird bis zu dem Tage, an dem der neue Dawes-
Plan in Kraft tritt. Dieſer neue Mieumvertrag wird dem-
nach unbefriſtet ſein, jedoch geht das Beſtreben dahin, den
beiden Parteien es zu ermöglichen, das Abkommen mit fünf-
tägiger Friſt jederzeit zu kündigen. Durch die neuen Mieum-
Verhandlungen würden die Londoner Abmachungen über
die Ruhrinduſtrie nicht von ſelbſt wirkſam. Wann der in
London abgeſchloſſene Vertrag über die Ruhrinduſtrie in
Kraft tritt, hängt von der Ratifizierung des Gutachtens ab.

Die verwandelten Fochverrüter.
Münſter, 28. Auguſt. (Drahtlos.) Die Agitation der Sepa-

ratiſten im Ruhrgebiet war durch die Londoner Verhand-
lungen zum Stillſtand gekommen. Die Leitung des Gelſen-
kirchener Zentralausſchuſſes trug ſich darauf mit dem Ge-
danken, nach Elſaß-Lothringen auszuwandern. Durch die
Nachricht, daß die Franzoſen das Ruhrgebiet vorläufig nicht
räumen würden, hat ſich die Bewegung wieder befeſtigt.
Die Beſtrebungen gehen vorläufig dahin, unter dem Schutz
und für Arbeiter und Angeſtellte der interalliierten Armee
die Bewegung zuſammenzufaſſen. Die Gründungsverſamm-
lung für das beſetzte Gebiet hat in Gelſenkirchen im Beiſein
eines franzöſiſchen Kriminalbeamten ſtattgefunden.

Reues über dic Erzßerger- Mörder
Prag, 29. Auguſt. Das kommuniſtiſche

Büro teilt mit, daß die Erzberger-Mörder im
Gefängnis einige Tage feſtgehalten wurden, als ſie,
Deutſchland flüchtend, die Tſchechoſlowakei durchquerten.
wurden jedoch ſo unvorſichtig beaufſichtigt, daß ſie

Der „lemns“ gegen Engiond,
Paris, 29. Auguſt.

engliſchen Jnduſtriekreiſe gegen den
wird hier mit ſteigender Beſorgnis verfolgt.

verſtändigenberichtes hängt
das die Geſetzentwürfe annehmen muß, auch nicht von Frank-

3 Uhr

ſich bisher nicht mit den
lehnung des Dawes- Planes durch

Korreſpondenz-
Kaſſauer

von 4Sie nun ſchon 5 Jahre von Deutſchland abgetrennt iſt, hat die
während tſchechiſche Regierung bisher die V n

eines Spazierganges im Gefängnishof ohne Mühe flüchten wahlen verhindert, weil ſie durch ihre bekannten Tſchechie
konnten. Die Kommuniſten werden in dieſer Angelegenheit
eine Jnterpellation einbringen.
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Die fortgeſetzte Stimmungsmache der
Sachverſtändigenbericht

Der „Temps“
ſchreibt in einem Leitartikel u. a.: Die Ausführung des Sach-

nicht nur von Deutſchland ab,

reich das auf der Stelle die Londoner Abmachungen rati-

en.
Die letzten Einigungsverſuche.

Es ſcheint ſo, als ob die Regierungsparteien, vor allem
die deutſche Volkspartei, im letzten Augenblick doch noch
verſuchen wollten, zu einer Einigung mit den Deutſch-
nationalen zu gelangen. Es iſt ja auch keine angenehme
Lage, in die man käme, wenn man zur ultima ratio greifen
und den Reichstag auflöſen müßte. Die deutſchnationalen
Forderungen, die am Tage der dritten Leſung bekannt
wurden, bedeuten ja kaum etwas anderes als die Ent-
ſchließungen, die die Koalitionsparteien ſchon am Tage vor-
her eingebracht hatten. Nur mit dem Unterſchied, daß die
Mittelparteien ſich mit der Aeußerung von Wünſchen
zufrieden gaben, wo die Deutſchnationalen Forderungen
erhoben, von deren Erfüllung ſie ihre Zuſtimmung zu den
Geſetzen abhängig machen. Wenn die Mittelparteien nun
zeigen wollen, daß es ihnen ernſt iſt mit der weiteren
Arbeit für die Freiheit des Ruhrgebietes, für die Minderung
der deutſchen Laſten, für die Zerſtörung des erpreßten
Schuldbekenntniſſes, dann müſſen ſie auch mit dieſen deutſch-
nationalen Forderungen einverſtanden ſein und der
Brückenbau wäre fertig.

Aber, aber, nun kommt eine große Schwierigkeit! Vierzehn
Tage lang hat man gegen die Deutſchnationalen gehetzt,
hat man ihnen Verantwortungsloſigkeit, ja Hochverrat vor-
geworfen. Man hat den Haß zu hoch wachſen laſſen, als
daß man jetzt plötzlich mit aller Unvoreingenommenheit Ab
machungen mit den Deutſchnationalen treffen könnte, die
dieſen und deren Standpunkt recht geben.

Außenminiſter Streſemann hat in der Rede, die er bei
der dritten Leſung der Gutachtengeſetze hielt, ſich mit be
merkenswerter Zurückhaltung nur auf die Verteidigung be-
ſchränkt. Auch Finanzminiſter Dr. Luther hat den Kampf
abgeblaſen. Aber ſchließlich iſt Streſemann der, der noch
viel eher wie Marx dazu in der Lage iſt, die feindſelige
Haltung gegen die Deutſchnationalen einzuſtellen. Wie wird
Herr Marx ſelbſt die Brücke betreten können, die ſein Mi-
niſterkollege vielleicht baut, und was werden die Deutſch
nationalen dazu ſagen, die noch am Montag von Herrn
Marx ſo erbittert angegriffen wurden?

So ſpricht viel Stimmungsmäßiges gegen dieſe Möglichkeit
eirer Einigung. Andererſeits aber iſt nicht zu verkennen,
daß dieſe Einigung manche ſchweren Schäden verhüten würde,
die ein Wahlkampf in dieſem Augenblick mit ſich brächte.
Bei Neuwahlen, die aus der Ablehnung der Gutachtengeſetze
entſtehen, werden die Deutſchnationalen und die Deutſche
Volkspartei zu einer gegneriſchen Stellung gezwungen. Da-
durch würde ein ſpäteres Zuſammenarbeiten dieſer beiden
Fraktionen, die doch wohl den Kern einer kommenden
Rechtsregierung abgeben könnten, unmöglich gemacht.

fiziert hat, auch nicht von den Vereinigten Staaten, die einen
Teil der Anleihe aufbringen werden, eine andere Nation ver-
mag viel. Entweder für den Erfolg des Sachverſtändigen-
berichtes und dauernde Befriedigung Europas oder gegen
den Bericht und die deutſchen Republikaner, die ihre Poli-

tik auf das Spiel geſetzt haben. Dieſe Nation iſt Großbritan-
nien. Wenn man Deutſchland für immer daran hindern
will, nach Maßgabe ſeiner Leiſtungsfähigkeit zu produzieren
und zu verkaufen, ſelbſt wenn es den Sachverſtändigenbericht
zur Ausführung bringen will, ſo tun die Deutſchnationalen
recht daran, ſich um Tirpitz zu ſcharen, der eine Politik ver-
ſinnbildlicht, wonach die Wiederbelebung Deutſchlands un-
möglich iſt, ſolange Großbritannien nicht beſiegt am Boden
liegt.

Die Angſt vor der deutſchen Konkurrenz
Prag, 28. Auguſt. Die tſchechiſche Preſſe befaßt ſich

heute mit den Auswirkungen, die der Dawesplan auf die
Wirtſchaft der Tſchechoſlowakei haben könnte und wirft dem
Finanzminiſter Dr. Betſchka vor, daß er nichts tue,
die deutſche Konkurrenz abzuwehren. Dr. Betſchka habe

Wirkungen einer eventuellen Ab-
Deutſchland befaßt. Die

meiſten Blätter fordern energiſch den Rücktritt des Finanz-
miniſters.

Ein deutſcher Bürgermeiſter in hultjchin,
Troppan, 28. Auguſt. Trotzdem das Hultſchiner Ländchen

Vornahme der Gemeinde-

rungspraktiken das Ländchen vollſtändig ſlaviſieren wollte.
Vor einiger Zeit mußte ſie aber auf Drängen zahlreicher
deutſcher Abgeordneter aus Böhmen und Mähren die Ge-
meindewahlen doch durchführen. Sie ergaben für die Stadt
Hultſchin eine erdrückende deutſche Mehrheit. Vei den geſtern
durchgeführten Bürgermeiſterwahlen wählte die deutſche
Mehrheit den Deutſchen Franz Peſchel zum Bürgermeiſter
von Hultſchin.

427 ruſſiſche Sozialiſten verbannt.
Moskan, 28. Auguſt., Wie die „Prawda“ aus Zaryzin

mildet, wurde dort dieſer Tage ein Extrazug mit 427
Sozialiſten abgefertigt, die auf Anordnung der Staats-



polizei nach dem Gouvernement Wiatka verbannt werden.
Die Sozialiſten werden beſchuldigt, eine Agitation gegen
die Sowjets betrieben zu haben. Unter den Verbannten
befinden ſich zahlreiche Vertreter freier Berufe, Dorflehrer.
Arbeiter und Bauern.

Die Fremdenpolitik der Angora- Regierung.
Konſtantinopel, 28. Auguſt. Wie aus Angora gemeldet

wird, hat die kürkiſche Regierung beſchloſſen, ſämtliches
chriſtliches Perſonal aus den türkiſchen Erwerbsgeſellſchaften
zu entfernen. Die ſtaatliche Militärſchule ſoll nach Angora
verlegt werden.

Die braſilianiſche Rebellion endgültig niedergeſchlagen.
Rio de Janeiro, 28. Auguſt. Nachdem ſich nunmehr das

von den Rebellen gehaltene Fort Cides ergeben hat, kann
der braſilianiſche Aufſtand als endgültig niedergeſchlagen
angeſehen werden.

Bürgerkrieg in China.
Paris, 28. Auguſt. Aus Peking wird gemeldet, daß

ſüdlich des Jangtſekiang ein Bürgerkrieg ausgebrochen iſt.
37 arg d aynvertehr zwiſchen Schanghai und Nanking wurde
eingeſtellt.

Stadr und Umgebung
Die neue Manteußel-schule,

Das Militärlazarett in der Manteuffelſtraße, das bekannt-
lich zu einer Volksſchule umgebaut wird, wird vorausſichtlich
am 1. Oktober für ſeine neue Aufgabe hergerichtet ſein, ſo daß
wir damit eine dritte Schule in Merſeburg beſitzen. Aus dem
ehemaligen Desinfektionsgebäude wird eine Turnhalle er-
baut. Das Haus, das überall genügend bekannt iſt, nimmt ſich
mit dem ſchönen Garten als Schule ſehr ſchön aus. Aber auch
innen iſt es wie für ſeinen neuen Dienſt geſchaffen. Schmucke
Räume bieten helle Klaſſenzimmer, und die Korridore beſitzeneine ſchöne Beleuchtung. In dem großen Keller wird eine
Zentralheizung errichtet, ſo daß auch gegen Winterkälte ge-
h Schutz vorhanden n wird. z wird in dem
Bade- und das ſich im Garten befindet, der neue
Leiter der Schule ein ſchönes Heim finden.

Es beſteht nun die erſte Frage: Welche Schüler ſollen das
neue Heim beziehen? Am zweckmäßigſten wäre es wohl, daß
man zunächſt die räumlich ſchlechteſten Klaſſen der Roßmarkt-
ſchule nach der neuen Manteuffel-Schule überſiedeln läßt.
Auch die Kinder der aufgelöſten Neumarktſchule werden ent

verteilt werden müſſen. Es handelt ſich hierbei be
anntlich um drei Klaſſen.

Auch die Frage iſt zu erörtern, ob mit Rückſicht auf die
Lage der einzelnen Schulgebäude nicht eine vollſtändige Neu
verteilung aller Volksſchülkinder in Merſeburg auf die drei
Schulgebäude ſtattzufinden haben wird.

Es wird weiter r prüfen ſein, wer Leiter der Manteuffel-
Schule werden wird.

Falls es zum 1. April zu einer
Auflöſung des Seminars

kommen ſollte, was angeblich noch immer nicht feſtzuſtehen
ſcheint wird die weitere Frage auftauchen, für welche Schule
das ſchöne Seminargebäude Verwendung finden ſoll. Man

bereits von einer Hinverlegung des Lyzeums. Dieſer
lan hat inſofern etwas für ſich, als die Beſucherinnen

des Lyzeums durchweg Kinder von über zehn Jahren ſind,
denen die Verlängerung des Schulweges wohl kaum
Schwierigkeiten bereiten dürfte.

Alle dieſe Fragen aber werden ja wohl demnächſt die Ver-
treter von Stadt und Schule beſchäftigen und endgültig zur
Regelung gebracht werden.
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Von der Rheinland kommiſſion genehmigt. Wie jetzt amt-
lich mitgeteilt wird, hat die Jnteralliierte Rheinlandkom-
miſſion die preußiſche Staatsregierung wiſſen laſſen, daß ſie
gegen die Verſetzung des bisherigen Merſeburger Regie-
rungspräſidenten Bergemann nach Düſſeldorf als Nachfolger
des Regierungspräſidenten Dr. Grützner, deſſen Wiederkehr
bekanntlich abgelehnt iſt, keine Einwendungen erhebe.

Unfallmeldeſtellen in Merſeburg. Jn nächſter Zeit kommen
auch in unſerer Stadt Unfallmeldeſtellen zur Einrichtung.
Die Mitglieder der Sanitätskolonne ſtellen ſich für dieſe
Aufgaben zur Verfügung und werden in ihren WohnungenVerbandsſtoffe und Jnſige bei Unfällen benötigte Mittel
bereit halten, ſo daß ſie jederzeit bei Unfällen in Anſpruch
enommen werden können. Am Bahnhof, an den Plakat-
äulen und ſonſtigen auffälligen Stellen unſerer Stadt ſollen

die Wohnungen jener Mitglieder aushängen, die ſich dieſem
Werke zur Verfügung geſtellt haben. Mit dieſer Maßnahme
en ein längſt oft ſchmerzlich empfundener Mangel auf-
gehoben.

Die Vank an der Graf Keller-Eiche. Auf dem Promenaden-
wege an der Meuſchauer Schleuſe iſt in letzter Zeit in
gemeiner Weiſe grober Unfug verübt worden. Die dort
befindliche Bank, in Nähe der Graf Keller-Eiche, iſt voll
ſtändig rüiniert. Die ſtarken Bretter ſind gewaltſam aus
den Fugen geriſſen und nur die Eiſenteile ſind ganz ge
blieben. Die Bank und ihre Umgebung zeigt einen ge-
radezu troſtloſen Anblick. Die Einfriedigungspfähle der An
lagen ſind herausgeriſſen und der ſtarke Eiſendraht ver-
bogen. Selbſt Bäume ſind nicht verſchont geblieben, denn
von frevelhaften Elementen ſind mehrere größe Aeſte her-

Kunſt und Wiſſenſchaft
Das Nennte Deutſche Sängerbundesfeſt in Hannover.

Von unſerem Sonderberichterſtatter.
Nach einer Pauſe von 12 Jahren wurde das diesmalige

Bundes-Sängerfeſt in Hannover abgehalten. Die Tage vom
23. 27. Auguſt hatten alle deutſchen Sängerbündler des
Auslands, darunter auch die aus den abgetretenen Ge-
bietsteilen Deutſchlands und Oeſterreichs und endlich alle
deutſchen Sängerverbände von Süd und Nord, von Weſt
und Oſt in Hannover vereinigt. Zirka 200 Extrazüge hatten
die Pfleger des deutſchen Liedes nach der Bundesfeſtſtadt be-
fördert. Eine gewaltige Kundgebung des Deutſchtums, vor
allem des deutſchen Liedes, offenbarten die Maſſengeſänge
der Zehntauſende, Maſſengeſänge hunderter und tauſender
von Sängern einzelner Landſchaften und dazu feinſt differen-
zierten Darbietungen einzelner Vereine. Das Programm
umfaßte 5 Gruppen verſchiedener Veranſtaltungen und einen
impoſanten Feſtzug durch die prächtig geſchmückten und reich
beflaggten Straßen Haunovers. Der vom ſchönſten Wetter
begünſtigte Feſtzug, welcher weniger prunkvoll, aber herz-
lich-fröhlich ſich bewegte, war ſchier endlos. 1800 Fahnen
der verſchiedenſten deutſchen Verbände waren entrollt und
flatterten lebendig im Winde. Unter ihnen waren allerdings
auch einige in Trauerflor gehüllte, es waren die der abge-
tretenen Gebiete Deutſchlands und Oeſterreichs. Jn ihren
Reihen wurden aber von kernigen, ſchmucken Jünglingen
lodernde Fackeln getragen, welche wohl damit ihr inneres
Deutſchfühlen bekunden wollten, das Gleiche bezeugten Ta-
feln mit der Aufſchrift: „Polniſch Weſt-Preußen“, die der
Zug Voſen trug. An Humor fehlte es auch nicht, hatten
doch die vielen Jnduſtrieſtädte ihrer Eigenart entſprechendes
Gewand. Der Laubaner Bezirk mit ſeiner LeinenTaſchentuch-
Induſtrie trug Tafeln mit der Aufſchrift: „Es iſt wirklich
keine Phraſe, Lauban putzt der ganzen Welt die Naſe.“

untergeriſſen worden. Auch die Einfriedigung an der Ecke
der Waterloobrücke und Kirchſtraße macht einen ſehr ſchlechten
Eindruck. Hier ſind die Etiſenſtangen verbogen und teilweiſe
fehlen ſie ganz.

Grober Unfug. Von den durch das Hochwaſſer vor etwa
14 Tagen abgeſchwemmten Badeanſtalten konnten verſchiedene
Teile bei Meuſchau gerettet und auf dem Wege am Schleuſen
graben niedergelegt werden. Dieſe gelandeten Stücke, wie
Pontons, Brücken uſw., ſind inzwiſchen von den Eigentümern
zurückbefördert worden. Ein größerer Blechkahn iſt jedoch
zurückgeblieben und hat Anlaß zu allem möglichen Unfug ge-
geben. Der Kahn wurde durch nächtliche Unholde verun-
reinigt, über den Weg gezogen und zuletzt in den Seiten-
graben geworfen, wo er nun einer weiteren Beſtimmung
harrt. Hoffentlich findet ſich bald ſein Beſitzer dazu ein,
um ihn abholen zu laſſen, oder iſt der Kahn des Transportes
nicht mehr wert? Da das Fahrzeug einem hieſigen Bade-
anſtaltsbeſitzer gehört, ſo iſt deſſen Abtransport leicht mög-
lich, jedoch nicht auf dem Waſſerwege, da der Boden des
Kahnes zum Teil zertrümmert wurde.

große neue halleſche Vergnügungsdampfer „Giebichenſtein“
am Kaffeehauſe zu Meuſchau an. Unter den Klängen einer
Muſikkapelle entſtieg dem Dampfer eine halleſche geſellige
Vereinigung, welche im Kaffeehauſe einige gemütliche Stunden
verbrachte, bis der Abend die Beſucher zur Heimfahrt mahnte.

Die Krieger-Vereine zu Merſeburg werden zu Ehren der
in den Kriegen 1864, 1866 und 1870,/71 Gefallenen in
gewohnter Weiſe am 2. September vormittags 1014 Uhr
am Kriegerdenkmal einen Kranz niederlegen. Um nun auch
die noch lebenden Kämpfer aus dieſen Kriegen zu ehren
haben die Kriegervereine Einladungen an die Altveteranen,
ſoweit ſie bekannt ſind und zwar auch an die nicht
den Kriegervereinen angehörenden zu einem zwangloſen
Beiſammenſein mit Freibier und Speckkuchen am 2. September
vormittags 11 Uhr nach dem „Caſino“ ergehen laſſen. Alt-
veterane, die bisher keine Einladung erhalten haben, wollen
dies dem Landesamtmann Witek, Roonſtraße 6, mitteilen.

Die Angehörigen des ehem. Garde-Fußartillerie- Regiments
und ſeiner Feldformationen werden darauf aufmerkſam ge-
macht, daß am 27. und 28. d. Js. in Spandau die Ent-
hüllung des Denkmals zum Gedächtnis der gefallenen Kame-
raden ſtattfindet. Anmeldung zur Teilnahme, ſowie Auf-
gabe der Adreſſe von Hinterbliebenen baldigſt an Bankrat
M. Walter, Charlottenburg Fritſcheſtr. 38 II erbeten. Rück-
porto beilegen.

1924 dvas geſündeſte Jahr. Das geſündeſte Jahr, das je
beobachtet wurde, iſt bis jetzt das laufende. Wenigſtens ſind
in den 46 deutſchen Großſtädten noch niemals ſo wenig
Sterbefälle verzeichnet worden wie in der erſten Hälfte
dieſes Jahres. Der ſchon im erſten Vierteljahr einſetzende
Rückgang hat ſich auch im zweiten gehalten. 1923 wurden
im 2. Vierteljahr 52 846 Todesfälle oder 12,7 auf 1000
Einwohner verzeichnet, in dieſem Jahr dagegen nur 47 946
oder 11,5 auf 1000 Einwohner. Die bisher erreichte nie-
drigſte Sterbeziffer für das 2. Vierteljahr war die von
1921 mit 11,9. Jn beiden Jahren war dieſes Vierteljahr
durch gleich günſtige Witterungsverhältniſſe ausgezeichnet.

ſich der Unterſchied auf 0,2.
1921 10,9 betragen, in dieſem Ppr dagegen 10,7. Der
Rückgang gegen das Vorjahr war bei Tuberkuloſe auf 1000
Einwohner von 1,91 auf 1,49, bei Lungenentzündung 1,14

d bei den Krankheiten der Atmungsorgane 0,42
auf 0,37.

Eine Studentenkirche. Die lutheriſchen Studenten der ame-
rikaniſchen Cornell- Univerſität brachten 100 000 Dollars für
eine eigene Studentenkirche und ſoziale Arbeitsräume auf.

Neue Bilder ſind in den Schaukäſten unſer Filiale in der
Gotthardtſtraße ausgeſtellt, auf die wir hiermit verweiſen.
Unter Aufnahmen von der Hochwaſſerkataſtrophe bei Zeulen-
roda und dem Bonifatiustage in Fulda kommt auch der Sport
mit Bildern vom Reittournier in Dublin und dem Beginn
der neuen Rhön-Segelflugſaiſon zu ſeinem Rechte.

Der Spottvogel, die politiſch-ſatiriſche Wochenbeilage zum
Merſeburger Tageblatt (Kreisblatt) liegt unſerer heutigen
Zeitung bei.

5chwere Abſatzkriſe im milteldeuichen
Braunkohßlenbergögu.

Während die übrigen deutſchen Kohlenreviere im Monat
Juli eine Steigerung ihrer Produktion im Vergleich zum
Juli des Vorjahres aufweiſen, zeigt der mitteldeutſche Braun
ohlenbergbau einen ſtarken Rückgang in der Förderung bzw.

Herſtellung und noch ſtärker im Abſatz. Der Rohkohlenabſatz

Wann gehe ich ins Halliſche Stadttheater

Die Halloren mit der ſtattlichen Bergkapelle aus Halle waren
auch dabei, ſogar Holleben war vertreten, nur Merſeburg
nicht. Hannover hatte das herrlichſte Feſtgewand angetan
und jubelte bis aus den Dachfenſtern den fröhlichen Sän-
gern zu.Die 5 Gruppen der Veranſtaltungen waren wie folgt
eingeteilt:

I. Zwei Hauptaufführungen aller Geſamtchöre, jedesmal
über 10 000 Sänger in dem Hunderttauſende faſſenden Sta-
dion. Dirigenten waren Profeſſor Kehldorfer-Wien und
Profeſſor Wohlgemut-Leipzig.

2. Zwei Begrüßungs-Konzerte: Das eine gegeben vom
Verband Niederſächſiſcher Männergeſangvereine, Bez. Han-
nover, das andere von den Vereinigten Norddeutſchen Lie-
dertafeln mit Orcheſter und Konzertſängern und -Sängerin-
nen, Orgel Dr. Dettmar.

3. Ein Feſtabend für die Grenzmarkverbände und die
Bünde der abgetretenen Gebiete.

44. Feierliche Uebergabe des Bundesbanners durch die
letzte Bundesfeierſtadt Nürnberg an die feſtgebende Stadt.
Die Anſprachen der Bürgermeiſter beider Städte, die des
Kultusminiſters für Kunſt und Wiſſenſchaft, der Studenten-
ſchaften Deutſchlands und Oeſterreichs, die ſich dem Ver-
bande de rSänger neu angeſchloſſen haben und die des
Bundesvorſitzenden Dr. Liſt erhoben die Feier, welche von
erhebenden Chor- und gemeinſamen Geſängen umrahmt war,
zu einer unvergeßlichen.

5. 15 Sonderveranſtaltungen: Dieſe fanden in dem Kuppel-
ſaal der Stadthalln, 4500 Sitzplätze, in der Ausſtellungshalle,
4500 Sitzplätze, in den Kirchen, im Schauſpielhaus und
anderen Sälen ſtatt. Eine reiche Ausleſe war vorhanden,
man konnte wählen, aber überall hatte man den Eindruck
eines Ganzen. Zum Teil wurden wirklich auserleſene Dar-
bietungen, z. B. die des Berliner Lehrergeſangvereins, Pro-
feſſor Riedel, die den Gipfel des Höchſten erreichten und
die des Frankfurter Lehrergeſangvereins, Prof. Gambke, der

Dampfer-Vergnügungsfahrt. Geſtern nachmittag legte der

Nimmt man die ortsfremden Geſtorbenen aus, ſo vermindert-
Die Sterbeziffer hatte dann
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betrug im Juli
1288 839 To. im Juli ds. Js. bezifferte er ſich auf
875 050 To. Der Rückgang beträgt deshalb 32, 1 Jm oft
elbiſchen r er r bezifferte ſich der Rohkohlenabſqg
im Juli 1923 auf 575000 To., im Juli ds. Js. betrug et
nur noch 242 480 To. Es zeigt ſich mithin ein Rückgang von
57,8 Für beide Syndikatsbezirke zuſammen iſt ein Rüg
gang von 40 9 zu verzeichnen.

Der Brikettabſatz betrug im mitteldeutſchen Syndikatz
bezirk im Juli des Vorjahres 1057 007 To., im Juli ds. J
716 552 To. Der Rückgang beträgt mithin 32,2 Jm oſt
elbiſchen Syndikatsbezirk betrug der Brikettabſatz im Jult
v. Js. 764 000 To., im Juli ds. Js. 570 160 T. Der Rüg.
gang beziffert ſich demnach auf 25,4 Für beide Shyndj-
katsbezirke zuſammen betrug der Rückgang 29,3

Die Stapelbeſtände an Briketts betrugen am 30. Junf
1923 im mitteldeutſchen Syndikatsbezirk 23 246 To., am
30. Juni 1924 99 555 To. und am 31. Juli 1924 141 320
Tonnen. Jm oſtelbiſchen Syndikatsbezirk betrugen die Brikett-
ſtapelbeſtände am 30. Juni 1923 27 735 To., am 30. Juni
(1924 153 433 To. und am 31. Juli 1924 272306 To.

Aus dieſem ſtarken Anwachſen der BHrikettſtapel bietet ſich
ein weiterer Maßſtab für die Beurteilung der ſchweren Ab-
ſatzkriſe von der der mitteldeutſche Braunkohlenbergbau zur-
zeit heimgeſucht wird.

Dom ſBekter,
(Drahtloſe Meldung.)

Wetterausſichten für das mittlere Norddeutſchland: Kühler,
überwiegend bewölkt mit Regenfällen. Später, beſonders
im Weſten, etwas aufklärend.

Wetterausſichten für ganz Deutſchland: Vom Weſten nach
Oſten fortſchreitende Regenfälle, ſpäter wärmer, abnehmende
Bewölkung.

Kundfunſnrogramm,
Welle 452 Meter.

Leipziger Meßamts-Sender
Sonnabend, den 30. Auguſt 1924.

11.40 Uhr vm.: Wirtſchaftsnachrichten. 1 Uhr nm.: Preſſe
bericht 1.40 Uhr nm.: Wirtſchaftsnachrichten. 4.40 Uhr
nm.: Wirtſchaftsnachrichten. 5—-6.30 Uhr nm.: Konzert der
Hauskapelle. 7.30
thal: „Leipziger Meſſe und Export“. 8.15 Uhr nm.:

Operetten- Abend.
Louiſe Fladnitzer, Operettenſängerin, Erwin zur Mühlen,
Operettenſänger. Die Rundfunk-Hauskapelle. Anſchließend
(etwa 9.30 Uhr nm.) Preſſebericht. 10--11 Uhr nm.: Tanz-
muſik.

Aus ſereis und Nachbarkreiſen
Benndorf, 29. Auguſt. (Ein Jubilar geſtorben.)

Hier ſtarb am 28. Auguſt d. Mts. der langjährige Aufſeher
der Zuckerfabrik Körbisdorf Karl Schirmer, der ſeit ſeiner
Konfirmation bis zu ſeinem Tode über 50 Jahre ſeine
Kraft in den Dienſt des Werkes geſtellt hat.

Halle, 29. Auguſt. (Feuer.) Geſtern Abend brach kurz
nach 8 Uhr in einem Uhren-Engros- Handlung in der Stein
ſtraße ein Feuer aus. Die ſchnell herbeigerufene Feuerwehr
konnte die Flammen nach kurzer Zeit löſchen. Die Urſache des
Brandes liegt in der Fahrläſſigkeit einiger Angeſtellter.

v

Aus clem Reiche
Leipzig, 27. Auguſt. Am Mittwoch abend kurz nach ſieben

Uhr eignete ſich vor dem Hauptbahnhof ein ſchwerer Zu
ſammenſtoß zweier Straßenbahnwagen, bei dem drei Per
ſonen teils leicht, teils ſchwer verletzt wurden. Ein Motor-
wagen der Linie 10 fuhr einem Anhängewagen der Linie 15
direkt in die hintere Plattform hinein. Der Straßenbahn
verkehr wurde durch das Unglück auf eine Stunde unter
brochen.

Das beipziger 5traßenöghnunglück,
Zu dem von uns gemeldeten Unglück erfahren die

„L. N. N.“ weitere Einzelheiten:
Ein Motorwagen der Linie 10 mit zwei Anhängewagen,

die infolge des Regenwetters voll beſetzt waren, fuhr in
gewöhnlicher Geſchwindigkeit vom Auguſtusplatz die Goethe
ſtraße hinunter. Plötzlich ſteigerte ſich die Geſchwindigkeit

an

des Straßenbahnwagens ganz erheblich. Jn voller Fahrt
raſten die Wagen am Brühl vorbei und an der Verkehrsinſel
in der Goetheſtraße fuhr der Motorwagen mit voller
Wucht in einen vor ihm herfahrenden Straßenbahnzug
der Linie 15 hinein. Der Motorwagen der Linie 15 wurde
ſamt ſeinem Anhängewagenaus den Gleiſen herausgedrückt
und auf die Verkehrsinſel längs des Hauptbahnhofes hinauf-
geſchoben. Der hintere Teil des Anhängewagens wurde voll
ſtändig zertrümmert und die vordere Plattform des An
hängewagens ſchob ſich in die hintere des Motorwagens.
Die beiden aus den Schienen gebrachten Straßenbahnwagen
ſtanden quer über der Verkehrsinſel und den davor liegenden

Berliner Liedertafel unter Wiedmann in der Marktkirche mit
dem Philharmoniſchen Orcheſter Berlin und Kammerſängerin
Emmi Leisner gebracht.

Das Sängerbundesfeſt in Hannover hat den Beweis er
bracht, daß das deutſche Volkslied wirklich berufen iſt, ſe
gensreich in unſerem niedergeſchlagenen Deutſchland zu wir
ken. Der deutſche Männergeſang iſt das Medium, dur
das die große Maſſe des Volkes mit der Kunſt zuerund am leichteſten in Berührung kommt, dank der großen
Anteilnahme, die man dieſem Kunſtzweige überall entge

genbringt. H. R.Goethe und der prophetiſche Bienenſchwarm. Der Schau
platz der hübſchen Anekdote, die ſeinerzeit Mathiſſon erzählte,
war Wörlitz, das reizende Luſtſchloß nahe bei Deſſau, wo ſich
Karl Auguſt und Goethe oft wochenlang aufhielten. E
war an einem ſchönen Sommernachmittag und man ſaß eben
in der Vorhalle des Schloſſes beiſammen. Jedes war in
ſeiner Art beſchäftigt: Die Fürſtin ſtickte, der Fürſt las etwas
vor, Goethe zeichnete und ein Kammerherr übte ſich im
Nichtstun. Da zog auf einmal ein Bienenſchwarm vorüber
und als Goethe ihn erblickte, ſagte er: „Die Menſchen, an
welchen ein Bienenſchwarm vorüberſtreicht, treiben, nach einem
alten Volksglauben, dasjenige, was gerade im Augenblic
des Anſummens von ihnen getrieben wurde, noch ſehr
und ſehr lange. Die Fürſtin wird noch viel und nenrecht köſtlich ſticken, der Fürſt wird noch unzählige Mal
intereſſante Sachen vorleſen, ich ſelbſt werde gewiß unauſ
hörlich im Zeichnen fortfahren, und Sie, mein Herr Kammer
herr, werden gewiß bis ins Unendliche faulenzen!

7

Die Uraufführung des „Intermezzo“. Richard Strauß
hat als Termin der Uraufführung ſeines neuen muſikaliſche
Luſtſpiels „Jntermezzo“, die in der Dresdner Staatsoper ſtone
findet, den 30. Oktober feſtgeſetzt. Die zweite Bühne, di
das Werk in Deutſchland bringt,

1923 im mitteldeutſchen Syndikatsbezin

Uhr nm.: Vortrag: Geheimrat Dr. Roſen-

iſt das Kieler Stadttheater.
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Gleiſen. Die Bordkante und das Pflaſter der Verkehrs
inſel wurden vollſtändig aufgeriſſen.

Unter den Fahrgäſten entſtand eine große Panik.
Von den Leuten, die auf der hinteren Plattform des

Anhängewagens der Linie 15 ſtanden, und auch von den
Fahrgäſten der vorderen Plattform des Motorwagens der
Linie 10 wurde zu großem Teil die drohende Gefahr
erkannt und viele von ihnen ſuchten im letzten Augenblick
ſich durch Abſpringen zu retten. Der Führer des Wagens
forderte auch angeſichts der Gefahr die Fahrgäſte auf, ab-
zuſpringen. Einige der auf der Verkehrsinſel an der Goethe-
ſtraße wartende Fahrgäſte wurden durch die Abſpringenden
über den Haufen geriſſen und verletzt.

Mit lautem Kr ach erfolgte der unvermeidliche Zu-
ſammenſtoß. Scheiben klirrten, Rufe wurden laut und die
erſchrockenen Fahrgäſte ſuchten ſo ſchnell wie möglich ins
Freie zu gelangen. Auf der Plattform entſtand ein fürch-
ter liches Gedränge, Frauen und Kinder ſchrien,
Verletzte jammerten.

Von der nghen Polizeiwache des Hauptbahnhofs war
ſchnell ein größrsee Aufgebot von Beamten zur Stelle,
das ſofort die Unglücksſtelle abſperrte, die Verletzten nach
der Sanitätswache im Hauptbahnhof brachte und die Feuer
wehr alarmierte. Nach kurzer Zeit erſchienen zwei agen
der Feuerwehr mit Hebezeug und nach halbſtündiger Ar
beit waren die Wagen wieder auf die Schienen gebracht.
Der Straßenbahnverkehr wurde umgeleitet: durch den Un-
fall erlitt der geſamte Betrieb der Straßenbahn natürlich
eine große Störung.

Die Urſache des Unglücks
iſt auf ein Verſagen der Bremſen (Luft- und Handbremſe)
des Motorwagens der Linie 10 zurückzuführen. Jn der
Zeitzer Straße bemerkte der Führer ſchon, daß die Brem-
ſen nicht funktionierten. Jn der Goetheſtraße verſagten i n-
folge der Ueberlaſtung der Wagen und der durch
das Regenwetter ſchlüpfrig gewordenen Schie nen
die Bremſen nun vollkommen. Dem Führer gelang es
trotz größter Anſtrengung nicht, den Straßen-
bahnzug zum Halten zu bringen. Er erlitt bei dem Zu-ſammenſtoß innere Verletzungen, ebenſo wurde der Führer

2 c ſpr r 15 verletzt, und einSchaffner er urch Glasſplitter Verletzungen im Geſicht.Von den Fahrgäſten wurden ung ſt
12 bis 14 Perſonen verletzt.

Eine Frau erlitt einen Nervenchock und an der rechten
Stirnſeite eine ziemlich ſtark blutende Wunde. Die Frau
mußte aus dem Jnnern des Motorwagens der Linie 15
von den Polizeibeamten herausgetragen und zur Sanitäts
wache gebracht werden.

Noch bis in die ſpäten Abendſtunden war die Unglücks-
ſtätte von einer dichten Menſchenmenge umlagert. Es mu
als ein Glück bezeichnet werden, daß der Unfall nicht
ſchwerer ablief. Bei dem donnerähnlichen Zuſam-
menprall der Straßenbahnwagen glaubten die Augen
zeugen zunächſt, daß niemand lebend davonkommen würde.

Die Unterſuchung des Unfalles iſt eingeleitet worden.
7

„Leipzig, 27. Auguſt. (Straßenbahnerſtreik.) Jn
einer am Mittwoch abend im „Deutſchen Haus“ in L.Lin
denau abgehaltenen Verſammlung der Straßenbahner be
richtete der Vorſitzende des Transportarbeiterverbandes
Rathmann- Berlin über das Ergebnis der Einigungs-
verhandlungen. Der Rat und die Straßenbahndirektion hätten
die Forderungen abgelehnt, ſo daß nunmehr nur noch
der Streik übrig bleibe. Dieſer 33 heute Donnerstag
früh beginnen. Wie von verſchiedenen Seiten verlautet,
hat vor einigen Tagen eine Urabſtimmung in den einzelnen
Bahnhöfen und Werkſtätten ſtattgefunden, das Ergebnis iſt
aber von den Kommuniſten bis heute noch nicht
bekanntgegeben worden. Ein großer Teil derStraßenbahner ſpricht es offen aus, daß es ſich um eine
Aktion der Kommuniſten handle. Namentlich das Fahr
perſonal iſt gegen den Streik und will verſuchen, heute zu
fahren. Das arbeitswillige Fahrperſonal erwartet aber, daß
es von den Behörden gegen perſönliche Angriffe der Kom-
muniſten geſchützt wird. Vom Fahrperſonal ſoll kaum ein
Drittel für den Streik geſtimmt haben, während
vom Werkſtättenperſonal über die Hälfte für den Streik ein-
getreten iſt. Wie wir drahtlos erfahren, iſt der Streik heute
früh ausgebrochen.

Leipzig, 28. Aug. (Zum Straßenbahnerſtreik in
Letpzig.) Um eine Einigung im Straßenbahnerſtreik her-
beizuführen, iſt für Freitag abend eine dringliche Sitzung
der Stadtverordnetenverſammlung einberufen worden, die
ſich mit dem Streik und vor allem mit der Maßreglung des
kommuniſtiſchen Betriebsratsvorſitzenden Herrmann beſchäf-
tigen ſoll. Auch das ſächſiſche Wirtſchaftsminiſterium hat
ſich ins Mittel gelegt und für Donnerstag Nachmittag Ver-
handlungen in der Kreishauptmannſchaft in Leipzig anbe-

die die ſofortige Beilegung des Streiks herbeiführen
en.

Weimar, 28. Aug. (Die offizielle Feier vonGoethes 175. Geburtstag) begann am t Uhr mit-
tags im großen Armbruſtſaal. Der Präſident der Goethe-
Geſellſchaft, Profeſſor Roethe, Berlin entwarf in ſeinem
Feſtprogramm ein umfaſſendes Bild der gewaltigen Perſön-
lichkeit Goethes. Abends fand auf dem feſtlich geſchmückten
Frauenplan vor Goethes Wohnhaus eine Feier ſtatt. Ober-
bürgermeiſter Dr. Müller feierte in kurzen Ausführungen
die Bedeutung von Goethes Perſönlichkeit für die Stadt
Weimar. Jhm ſei es in erſter Linie zu verdanken, daßWeimar ein Wallfahrtsort für alle Gebildeten nicht nur
Deutſchlands, ſondern der ganzen Welt geworden ſei. Mit
dem Vortrage eines Feſtgedichtes und Liedervorträgen Goe-
thiſcher Gedichte ſchloß die Feier.

Dortmund, 28. Aug. (Der Schiedsſpruch für die
Nord- Weſt -Gruppe des Bergbaus.) Unter dem
Vorſitz des ſtellvertretenden Reichskommiſſars Schoebel
wurde ein Schiedsſpruch gefällt, wonach die Gehälter der An
geſtellte für die NordWeſt-Gruppe im Bergbau nach den
Sätzen vom 16. Februar bis auf weiteres gezahlt werden
ſollen. Die Angeſtelltenvertreter erklärten ſich gegen dieſen

Schiedsſpruch. 48Bautzen, 28. Auguſt. (Die Angſt einer Mutter.)In Puſchwitz fiel das kleine Töchterchen eines Arbeiters
in den Dorfteich. Durch das Geſchrei wurde die Mutter
auf den Unfall aufmerkſam und erſchrak ſo, daß es ihr
nicht möglich war, ihr Kind zu retten. Nach längerer
Jeit rief ſie um Hilfe, worauf der Töpfereibeſitzer
Barchmann das Kind, das keine Lebenszeichen mehr von
ſich gab, aus dem Waſſer herausholte. Wiederbelebungs-
verſuche hatten Erfolg. Die Mutter wurde einige Stun-
den nach dem Unglücksfall von einem Mädchen entbunden.

Waldenburg, 28. Auguſt. (Auf der Reiſe zum Sän-
gerbundesfeſt verunglückt.) Der hieſige Stadtver-
ordnetenvorſteher Kirchhof, der ſich auf der Reiſe zum Sän-
gerfeſt nach Hannover befand, wurde in Leipzig von einem
Automobil von hinten angefahren. Er kam zu Fall und
erlitt ſo ſchwere innere Verletzungen, daß er nach einer
notwendig gewordenen Operation verſtarb. Der Verſtorbene
war früher Obermeiſter der Schloſſerinnung und gehörte
auch mehrere Jahre der Gewerbekammer Chemnitz an.

Mord an einem Pferdehändler.
Am Abend des 19. Auguſt wurde der Pferdehändl

90 a W S tenAuguſt Otto in Rheinsberg, als er zwiſchen 11 und Uhr

Letzte Depeſchen
Don den deutſch-belgiſchen
Dirtjchaftsverhßancliurgen,

Paris, 29. Auguſt. Wie dem „pPetit Pariſien“ aus
Brüſſel W wird, wird die belgiſche Delegation
für die Verhandlungen über den wirtſchaftlichen modus
vivendi mit Deutſchland am 13. September nach Berlin
abreiſen. Vorſitzender der Delegation werde der bel-
zie Geſandte in Berlin ſein. Unter den Delegierten
efinden ſich der Leiter der Wirtſchaftsabteilung im

belgiſchen Jnnenminiſterium van Langenhove und
vier Sachverſtändige, die die größere Jnduſtrie und
Handelsgruppen Belgiens und Luxemburgs vertreten.

Die Marokkokämnfe,
Madrid, 29. Auguſt. Der amtliche Bericht über die

Aktion in Marokko beſagt: Weſtzone: Jn der vergangenen
Nacht beſchoß der Feind die Stellung Gardia-Urie, Das
Lager von Tageſut und die vorgeſchobenen Poſten des
Blockhauſes Nr. 4. Geſtern vormittag wurden alle Ope-

Träkionen durch dichten Nebel verhindert. Bei einer ge-
ſtern vorgenommenen Erkundungen ſind von den ſpa-
niſchen Truppen 200 Gefangene und zahlreiche Gewehre
erbeutet worden.

Derboten!

Paris, 29. Auguſt. Wie das „Echo de Paris“ aus
Mainz erfährt, hat die Rheinland kommiſſion beſchloſſen,
vom Erſcheinen im beſetzten Gebiet ab 25. Auguſt fol-
gende Blätter auf drei Monate auszuſchließen: „Völ-
kiſcher Herold,“ die Halbwochenſchrift „Der Kumpel“
und die Wochenſchrift „Schwaxz-Weiß-Rot“.

bin kiſenbahnattentgt.

London, 29. Auguſt. Einer Blättermeldung aus
Odeſſa zufolge wurde ein Zug nach Moskau 200 Meilen
von Odeſſa entfernt von Räubern zur Entgleiſung ge-
bracht und geriet in Brand. Viele Reiſende wurden ge-
tötet oder verletzt. Die nächſte Station hat Hilfszüge
abgeſandt.

Die gmtlichen Produktennreiſe vom 29, Auguſt,
Berlin, 29. Auguſt. (Drahtlos.) Amtlich wurden heute

notiert (Getreide- und Oelſaaten per 1000 kg, ſonſt
per 100 kg in Goldmark):

Weizen märk. 207—-212, Roggen märk. 168--173,
Sommergerſte märk. 205-—-216, Futtergerſte 182-—-187,
Hafer märk. 159--168, Weizenmehl 29--31,50, Roggen-
mehl 24—-26,75, Weizenkleie 12,50, Roggenkleie 11,30
bis 11,50, Raps 315—325, Leinſaat 415--425, Viktoriaerbſen
30—33, kleine Speiſeerbſen 19--21, Futtererbſen 15--16,
Peluſchken 14-15, Ackerbohnen 15--17, Wicken 14,50
bis 16,50, Lupinen blaue 10,50-—-11, Seradella 11--11,50,
Rapskuchen 12,80--13, Leinkuchen 22-23, Trocken-
ſchnitzel 12, Zuckerſchnitzel Torfmelaſſe 8,20-—8,40,
Kartoffelflocken 20, Kartoffeln 1,35-—1,75.

Rauhfutter: drahtgepr. Roggen- und Weizen-
ſtroh 0,65--0,80, Haferſtroh 0,60--0,70, Gerſtenſtroh
0,60—-70, Häcſel 0,90 1,00, Heu 1,50--1,70, gutes
Heu 2,10-—-2,30, Mielitzheu 1,10--1,30.

Deviſen-Kurſe,
Berlin, 29. Auguſt. (Drahtlos.) Amtlich wurden notiert:

Newyork (1 Dollar). 4,19--4,21.
Amſterdam (100 Fl.) 162,34 163,16.
Brüſſel (100 Frk.) 21-21,10.

22,69 22,81.
18,815 18,9. 5.

Paris (00 Frk.)
London Lſtr.)
Schweiz (100 Frk.) 78,85--79,25
Stockholm (100 Kr) 111,32--111,88.
Kopenhagen (100 Kr.) 68,33-68,67.
Rom (100 Lire) 18,55--18,65.
Prag (100 Kr.) 12,585 12 645.
Wien (100000 Kr.) 5,91--5,93.
Alles in Billionen Mark.

e.
abends vom Bahnhof kam, von einem unbekannten Mann
durch einen Piſtolenſchuß in die rechte Bauchſeite
ſchwer verletzt. Der ſofort herbeigerufene Arzt ordnete
ſeine Ueberführung in das Neuruppiner Krankenhaus an,
doch ſtarb O. ſchon kurz nach ſeiner Einlieferung.

Der Schuß iſt aus einer 9-Millimeter-Piſtole aus un-
mittelbarer Entfernung auf O. abgegeben worden. Die Hülſe
der Patrone und das Stahlmantelgeſchoß, das dem O. quer
durch den Körper gegangen war, ſind gefunden worden.
Der Täter wird folgendermaßen beſchrieben: Etwa 30 bis
40 Jahre alt, von großer kräftiger Figur, mit ſtark ge-
bräuntem Geſicht und ſpitzem Schnurrbart. Er war be-
kleidet mit Militärſchnürſchuhen, Ledergamaſchen, feldgrauem
Anzug und ſchlappem Filzhut.

Kurz vor Ankunft des Zuges, mit dem der Erſchoſſene
aus Berlin zurückkehrte, wurde auf dem Bahnhof in Rheins-
berg ein Mann beobachtet, auf den die Beſchreibung
paßte. Er trug allerdings eine blaue Schirmmütze. Weiter
beobachteten Paſſanten auf der Chauſſee nach Zechliner
Hütte kurz nach der Tat einen Radfahrer, der ohne Licht
eilig davon fuhr. Die Staatsanwaltſchaft in Neuruppin
hat für die Ermittlung des Täters eine Belohnung von 300
Mark, und die Witwe des Ermordeten eine ſolche von 500
Mark ausgeſetzt. Es beſteht der dringende Verdacht, daß
O. von einem Manne ermordet worden iſt, der ihm als
Pferdedieb bekannt geworden war. Zweckdienliche Angaben
werden von der Polizeibehörde in Rheinsberg oder von dem
Oberſtaatsanwalt in Neuruppin entgegengenommen.

vie Probßeflüge des Amerikd-3enpelins,
Friedrichshafen, 28. Aug. Ueber die Werkſtättenprüfungs-

fahrt gibt die Luftſchiffbau „Zeppelin“ G. m. b. H. ſoeben
einen offiziellen Bericht heraus, der folgendes beſogt: „Die
Fahrt, die 2 Stunden 10 Minuten dauerte, diente der Prü-
fung und Kontrolle aller Teile, die von der Beſatzung
und den mitfahrenden Werkangehörigen vorgenommen wurde.
Als Ergebnis iſt fezuſtſtellen, daß alle Erwartungen
nicht nur erfüllt, ſondern übertroffen wurden. Heftige
Regenböen gaben Gelegenheit, nicht nur die Manövrier-
fähigkeit, ſondern auch die Feſtigkeit des Luftſchiffes unter
ſchweren Anforderungen zu beobachten. Auch hier waren die
Ergebniſſe die allergünſtigſten. Beſonders hervorzuheben iſt
die Kursſtabilität und das Fehlen jeglicher Schwingungen.
Selbſt bei den ſtärkſten Böen wurden in der Paſſagiergondel
keine unangenehmen Bewegungen empfunden. Die Maſchi-
nen entſprachen im allgemeinen den Anforderungen, nur bei
dem Backbordachtermotor iſt ein Bolzen im Triebwerk ge-
brochen, der bei der Montage zu feſt angezogen worden war.

Funſclienſt der Ielumion,
Deutſcher Reichskag,

Berlin, 29. Auguſt. (Drahtlos.) Reichstagspräſident Wall-
raf eröffnet die heutige Sitzung um 10.45 Uhr. Nach
Annahme der Diätengeſetzes ergreift vor Eintritt in die
Debatte über die 3. Leſung der Dawes-Geſetze ſofort

Reichskanzler Dr. Marx
das Wort: Zur Abkürzung der Debatte will ich gleich
zu den von den einzelnen Parteien vorgelegten Ent chlie
ßungen und Anträgen Stellung nehmen. Die Anträge be-
ſchäftigen ſich faſt durchweg mit den Verhältniſſen in den
beſetzten Gebieten. Die Reichsregierung kann ſich die Ge
danken, aus denen dieſe Anträge hervorgingen, wohl zu
eigen machen. Wir haben das Ziel bei den internationalen
Verhandlungen, die der Annahme des SachverſtändigenGut-
achtens folgen werden, das zu verwirklichen, was die An
träge verlangen. Der Reichskanzler ſagte dann weiter: Die
Regierung glaubt jedoch nach dem Verlauf der Londoner
Konferenz, daß die Ruhrräumung ſchon vor dem Ablauf
der Maximalfriſt von 1 Jahre verwirklicht werden wird.
Jedenfalls wird ſich die Regierung mit allen zur Verfügung
ſtehenden Mitteln dafür einſetzen, daß das über den Ver-
ſailler Vertrag hinaus beſetzte Gebiet ſchon erheblich vor
dem Ablauf dieſer Maximalfriſt geräumt werden und darauf
ſehen, daß die gerechte und loyale Handhabung des Rhein
landabkommens geſichert bleibt. Auch die bevorſtehenden
Verhandlungen mit Belgien über handelspolitiſche Beziehungen
werden die Befreiung von Rhein und Ruhr beſchleunigen

Weiter ſagte der Kanzler: Die Reichsregierung kann ſich
auch den von den Deutſchnationalen geſtellten Anträgen in
ihren Grundgedanken voll und ganz anſchließen. Sie kann
ihnen aber in ihrer jetzigen Form nicht zuſtimmen. Wird dieſe
Form beibehalten, ſo beſteht die Gefahr, daß damit das
Ergebnis der Londoner Verhandlungen zu Fall kommt. Die
angeführten Grundgedanken können nur in anderer als der
angegebenen Weiſe verwirklicht werden.

Der Kanzler verweiſt auf die Anträge der Deutſchen Volks
partei und bittet den Reichstag, dieſe Entſchließung anzu
nehmen. Wenn ſich ein weiterer Antrag mit der Feſt-
ſetzung der Endſumme unſerer Reparationsleiſtungen be
ſchäftigt, ſo muß darauf hingewieſen werden, daß dieſe
Fragen am Schluſſe des Sachverſtändigen-Gutachtens ausdrück
lich behandelt werden und die Reichsregierung zur gegebenen
Zeit auch darüber verhandeln wird.

Die Erklärungen des Kanzlers wurden von der Mitte
und einem Teil der Rechten mit ſtarkem Beifall aufgenommen.

Noch keine Enkſcheidung.

Berlin, 29. Auguſt. (Drahtlos.) Jm Reichstage iſt noch
keine Entſcheidung gefallen. Auch dauern, wie zuverläſſig
verlautet, die Verhandlungen zwiſchen den Deutſchnationalen
und führenden Mitgliedern der Deutſchen Volkspartei noch
an. Näheres über den Verlauf dieſer Verhandlungen wurde
bis zum Redaktionsſchluß nicht bekannt.

Herriot und die Ruhrrüumung.
Paris, 29. Auguſt. (Drahtlos.) Der diplomatiſche Kor-

reſpondent der „Times“ will wiſſen, daß Herriot die Ruhr
räumung gleichzeitig mit der Räumung der engliſchen Zone
anordnen würde. (7) Nach demſelben Berichterſtatter ſoll
auch die Räumung der Dortmunder Zone kurz nach der
Annahme der Dawes-Geſetze durch den Reichstag erfolgen.

Schacht von Muſſolini empfangen.
Rom, 29. Auguſt. (Drahtlos.) Nach Meldungen hieſiger

Blätter wurde geſtern der Reichsbankpräſident Dr. Schacht
von dem italieniſchen Miniſterpräſidenten Muſſolini emp-
fangen.

Für Annahme des Gutachtens.
München, 29. Auguſt. (Drahtlos.) Der Verband der Land

gemeinden Bayerns fordert in einem Telegramm an den
Reichstag unverzügliche und unbedingte Annahme der Dawes-
Geſetze.

Geſcheitert.
Newyork, 29. Auguſt. (Drahtlos.) Der Schoner Anna

Macdonald aus Charlestown iſt in einem Orkan geſcheitert.
Der Kapitän und die Beſatzung von fünf Mann ertranken.

Das griechiſche Arſenal explodiert.
London, 29. Auguſt. (Drahtlos.) Nach einer Agentur-

meldung ſind durch Exploſionen im Marinearſenal zahlreiche
Perſonen getötet worden. Die Munition im Arſenal iſt
nahezu völlig vernichtet.

Durch eine kleine konſtruktive Abänderung wird der Wieder
holung dieſes Vorfalles vorgebeugt. Das Programm der
Probefahrten erleidet durch die ungünſtige Wetterlage und
durch dieſe konſtruktive Aenderung eine geringe Verzögerung.
Der nächſte Probeflug ſoll Mitte der nächſten Woche ſtatt-
finden. Der Termin für den Amerikaflug wird dadurch nicht
beeinträchtigt.“

Aus oller MWelt,
Amſterdam, 28. Auguſt. (Schweres Unglück auf

einer Kirmes- Heimkehr in Holland.) Ein Auto-
bus, der von einer Kirmes in Heino zurückkehrte, geriet in
Brand. Sechs von den eingeſchloſſenen Paſſagieren ver-
brannten, während zwei mit tötlichen Verletzungen aus
dem Wagen entfernt werden konnten.

Rom, 26. Auguſt. (Weltrekord eines italie-
niſchen Fliegers.) Der italieniſche Flieger Hacola
hat einen neuen Weltrekord für die Flughöhe aufgeſtellt.
Er erreichte mit ſchwerer Belaſtung eine Höhe von 5500
Meter.

fo mannkingejunckt
Es wird vielfach der Wunſch ausgeſprochen, das Jnnere

der Sixti-Ruine einmal näher kennen zu lernen. Viele
Merſeburger wiſſen noch gar nicht, wie es in dieſer Ruine
ausſieht. Herr Lehrer Pretzien wird ſicher die Freund-
ichkeit haben, das Führeramt zu übernehmen und vielleichthierbei ſeinen kürzlich zum Ausdruck gebrachten Plan von
dem Kriegerheim zur Anſchauung zu bringen. Jm An-
ſchluß hieran geht es dann in den in unmittelbarer Nähe
liegenden Margareten- Garten des Herrn Sonntag.
Dorthin zu gehen, lohnt ſich ſchon, hier gibt es viel z
ſehen zumal jetzt bei der Fülle des Obſtanhanges. Natürlich
muß Herr Sonntag die Erlaubnis zur Beſichtigung geben.
Nun wäre es empfehlenswert, als Beſichtigungstag einen
Mittwochnachmittag zu wählen, da doch die Beamten mit
ihren Frauen auch dabei ſein möchten.
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treuer Aufseher
Am 28. August ds. Js. verstarb unser langjähriger,

neun Iedutmn

Ing.- u.für allgem. u. Rnävit
Maseohb. Rlektrot. Flug
techn. u. Risenhochban,

Karl Schirmer
in Benndorf im 65. Jahre seines arbeitsreichen Lebens Seine

ganze Kraft, von der Konfirmation bis zum Todestage, über Wä50 Jahre, stellte er in den Dienst der Abteilung Land- um dwirtschaft. Während des Weltkrieges leistete er auf unseren allerverschiedenen Rittergütern aushilfsweise für die eingezogenen litilInspektoren treue Dienste. Er war ein ganzer deutscher Druck uche zuſtarMann, dessen Andenken wir stets in Ehren halten werden. n eII e onZuckerfabrik Körbisdorf A.-6. aller Art mi

Körbisdorf, den 29. August 1924. wie Formulare für Ve- Warehörden, alle Druchkſachen franz
für die Induſtrie und Ge er ein
ſchäſtswelt liefert ſchnell die d
und preiswert bei ſauberſter J

Gottesdienſt-Anzeigen. Ausführung dieſerSonntag, den 31. Auguſt 1924 (11. nach Trinit.) die Buchdruckerei des dieſerEs predigen Werſeburger Tageblatt etDom. Vorm. 19 Uhr: Superintendent Bithorn. Ierein ehem. Hrtilleriſten Kreisblatt).Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt. ap en reDonnerstag abends 27 Uhr: Bibelſtunde in marſchu. Oberbeung c G demder Herberge zur Heimat. Paſtor Wuttke. Gonntag, d. 31. 8., mitt. 12,30 Elegante Schiebespangen uJungfrauenVerein d. Vaterl. FrauenVereins. vom „Neuen Schützenhaus“.
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Während ſich im Deutſchen Reichstag die heftigſten Kämpfe
um den Pakt von London abſpielen, ſind die Alliierten in
aller Stille dazu übergegangen, ihre Reparationspo-
litik ohne Rückſicht auf das Zuſtandekommen oder Nicht-
zuſtandekommen der Dawesgeſetze ſozuſagen auf einem
Nebengeleiſe zu verfolgen. Am letzten Tage der Londoner
Konferenz überraſchte England ſeinen deutſchen Schuldner

und die Verbündeten mit der Erklärung, daß es nun wieder
die volle 26 prozentige Ausfuhrabgabe von den deutſchen
Waren erheben werde. Und am 23. Auguſt verkündete der
franzöſiſche Miniſterpräſident Herriot in der Kammer, daß
er einen Geſetzentwurf vorbereite, durch den wie in England
die deutſche Einfuhr in Frankreich einer 26prozentigen
Abgabe unterworfen werden ſoll. Es wird nicht lange
dauern, und auch Jtalien und Belgien werden ſich
dieſem Vorgehen anſchließen. Welche Bewandtnis hat es mit
dieſer Ausfuhrabgabe und in welchem Verhältnis ſteht
ſie zum Dawesplan?

Jn dem Gutachten der alliierten Sachverſtändigen wurden
überall da, wo von den Sachleiſtungen Deutſchlands und
deren Verrechnung die Rede iſt, auch die Zahlungen aus
dem engliſchen Recovery Aet erwähnt. Alſo die Zahlungen
aus der Exportabgabe; ſie ſollen hinſichtlich der Verrechnung
den Sachleiſtungen gleich erachtet werden. Das engliſche
Geſetz des Recovery Aet iſt alſo damit tatſächlich in den
Dawesplan hineinbezogen. Aber wohlverſtanden;
England erhält keine Sachleiſtungen wie Frankreich. Die
26 prozentige Abgabe ſoll als „Ausgleich“ für England wirken
und das ganze iſt ſo gedacht: Kommt der Transfer nicht
zuſtande oder werden nur geringe Mengen von Deviſen über
tragen, ſo hätte Frankreich ſeine Sachleiſtungen und England
die Erträgniſſe aus der 26prozentigen Abgabe. Jeder hätte
ſein Schäfchen in Sicherheit gebracht.

Die Verrechnung der 26prozentigen Abgabe an England
geſchieht folgendermaßen: Der engliſche Exporteur zahlt dem
deutſchen Exporteur nur 74 Prozent der Rechnung bar. Ueber
den Reſt von 26 Prozent gibt er ihm einen Bon, der von
der Abrechnungſtelle des Friedensvertrags zunächſt aus den
Mitteln des Reiches, ſpäter aus denen der Reparationskaſſe
vergütet wird. Nach dem Willen des Dawesgutachtens er-
leidet das Reich durch die 26prozentige Abgabe an England
keine Mehrbelaſtung, da ihm die zu vergütenden Summen
auf die Reparationszahlungen angerechnet werden. Deutſch
land muß in den nächſten Monaten die Vergütungen aw
die Exporteure aus dem allgemeinen Haushalt ſolange auf-
bringen, bis die erſten Eingänge aus der Reparationskaſſe
fließen. Das dauert vielleicht drei Monate lang, vielleicht
länger. Jedenfalls werden dieſe Vorleiſtungen vor der
Flüſſigmachung der Reparationsanleihe dem Reiche auf die
erſte Annuität der Dawesreparation angerechnet.

Soweit wäre alles ſchön und gut. Das Dawesgutachten
dachte nur an die 26prozentige Abgabe für die Engländer.
Erſt in den Londoner Protokollen taucht der Gedanke auf
daß man die Sache erweitern könne. Jſt den deutſchen
Vertretern die Einſchmuggelung entgangen? Oder haben ſie
die Sache für ungefährlich gehalten? Jn dem Londoner
Pakt werden ſtatt den Erträgen der engliſchen Ausfuhrab-
gabe ganz plötzlich auch „etwaige ähnliche Maßnahmen der
anderen alliierten Regierungen“ erwähnt. Weiß man, was
dieſe Erweiterung bedeutet? Es läßt ſich ausrechnen, daß bei
zuverläſſiger Schätzung der bisherigen und künftigen deutſchen
Ausfuhr England und Frankreich zuſammen im erſten Repa-
rationsjahre etwa 180 bis 200 illionen Goldmark aus
der 26prozentigen Abgabe einheimſen? Schließen ſich gar
noch Jtalien und Belgien dem großen Fiſchzug an, ſo
beträgt die Beute ungefähr 240 bis 290 Millionen Mark.
Dieſe Summen ſind 20 bis 25 Prozent der Reparations
annuitäten, die bekanntlich für das erſte Jahr auf eine
Milliarde, für das zweite auf 1220 und für das dritte
auf 1200 Millionen Goldmark feſtgeſetzt wurden.

Eine ſo fürchterliche Abzapfung an Deviſen aus dem
deutſchen Außenhandel iſt gegen den Geiſt und Sinn des
Dawesplanes, der die deutſche Zahlungsbilanz vor ruinö-
ſen Deviſenanſprüchen ſchützen wollte. Gewiß iſt es denkbar,
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daß die deutſche Zahlungsbilanz in den nächſten Jahren um
200 Millionen Goldmark aktiv wird. Aber das ſoll ſich
ja erſt durch das Transfer-Syſtem erweiſen. 200 Millionen
Mark oder noch mehr Goldwert vorweg an ſich zu reißen,
unbekümmert um das Schickſal der deutſchen Wirtſchaft,
das wäre eine Ueberliſtung, die ſich die deutſche Regieruung,
ob nun der Reichstag den Londoner Pakt annimmt oder
nicht, auf keinen Fall bieten laſſen ſollte.

Die 3, beſung der Dawes-eſehe,
26. Sitzung. Donnerstag, den 28. Auguſt. (Fortſetzung.)
Nach der bereits geſtern von uns gemeldeten Rede des
deutſnationalen Abg. Dr. Quaatz bezeichnet Abg. Soll-

(Soz.) die Geſetze als Konſequenz des verlorenen
rieges.
Reichsarbeitsminiſter Dr. Brauns erinnert an die furcht-

bare Lage der deutſchen Wirtſchaft bei Außerkraftſetzung des
Achtſtundentages. Damals ſei auch die Sozialdemokratie der
Meinung geweſen, daß man mit der alten Arbeitszeit die
Wirtſchaft nicht wieder aufrichten könne.

Reichsminiſter des Auswärtigen Dr. Streſemann:
Heute früh ſind die Ausführungen des früheren fran-

öſiſchen Miniſterpräſidenten Poincare im Senat gegen diePolltit Herriots bekannt geworden. Das Ergebnis der Ver
handlungen im franzöſiſchen Senat war, daß die Mehrheit
des Senats, die früher einſtimmig und wiederholt die Poli-
tik Poincares hatte, ihm nicht mehr ge-
folgt iſt, daß die Mehrheit des Senats ſich auf den Stand-
punkt Herriots geſtellt hat. Jn meiner erſten Rede habe ich
ausgeführt, daß niemand von uns eine Gewähr dafür hat,
wie lange Herriot ein politiſcher Machtfaktor in Frankreich
ſein werde.

An alle diejenigen, die hier nein ſagen und damit ds gnuze
Ergebnis der Londoner Abmachungen in Frage ſtellen, möchte
ich die Frage richten: Wenn man dieſe Aeußerungen Poin-
eares lieſt und weiß, welcher Vernichtungswille dahinterſteht,
vielleicht würdigt man dann etwas mehr, was in London
gegenüber dieſer Tendenz erreicht worden iſt, einer Ten
denz „welche glaubt, Deutſchland in den Klauen zu haben
und es nicht wieder loszulaſſen. Demgegenüber haben wir
eine Erklärung erhalten, nicht nur für die Räumung des
Ruhrgebiets, ſondern auch für die praktiſche Durchführung der
Räumung. Sie ſehen darüber hinaus den Grundgedanken,
der ſich durch die Sachverſtändigengutachten hindurchzieht,
eine Löſung der Reparationsfragen zu finden, die ſie aus der
Sphäre der politiſchen Macht und der Unterdrückung heraus-
hebt und ſie in die Sphäre wirtſchaftlicher Abmachungen
hineinhebt. Herr Dr. Quaatz hat angeknüpft an Worte, die
ſo wundervoll, faſt eigentümlich klingen: „Nicht fragen, was
danach kommt!“ Für den Staat gilt dieſes Zitat nicht.
London brachte einen Zwangsvergleich zwiſchen Völkern oder

wenn Sie wollen ein Kompromiß. Wenn nun auch
dieſes Kompromiß uns nicht befriedigte, wie es auch ſcharfe
Kritik in England und Frankreich auslöſen, iſt damit nicht
eigentlich der Beweis geführt, daß jede Delegation des Beſte
herauszuholen geſucht hat? Das Kompromiß hat doch auch
nicht Ewigkeitswert.

Es iſt dem Reichstag ein Antrag zugegangen, welcher inner-
halb zweier Jahre eine Nachprüfung der Leiſtungsfähigkeit
Deutſchlands fordert. Jch würde dieſen Antrag für politiſch
unklug halten. Nein, wir wollen nicht rütteln laſſen an den
Grundlagen, die doch auch in dieſem Vertrag enthalten
ſind und die uns die Möglichkeit geben, eine Nachprüfung
unſerer Leiſtungsfähigkeit in dem Augenblick zu beantragen,
wo wir erkennen, daß die Geſamtforderung über unſere
Leiſtungsfähigkeit hinausgeht.

Herr Quaatz fragte, ob es richtig ſei, daß am 10. Januar
nächſten Jahres nochmals geprüft werden ſoll, ob Deutſchland
ſeine Verpflichtungen erfüllt habe. Darüber iſt uns gar
nichts bekannt. Wir wiſſen nur, daß am 15. Dezember die
interalliierte Konferenz zuſammentritt, um zu prüfen, ob
die Aufhebung der Beſetzung der Kölner
Zone am 10. Januar erfolgen ſoll.

Was die Handelsverträge anlangt, iſt die deutſche Dele-
gation keine Bindung eingegangen für die Verhandlun-
gen, die am 1. Oktober beginnen ſollen.

Wer den Glauben an das deutſche Volk hat, wer da meint,
daß das deutſche Volk nicht untergehen wird, der ſollte auch
nicht glauben „daß einzelne Paragraphen eines wirtſchaftlichen
Vertrags den Gang der Entwicklung aufhalten werden, wenn
dieſer Deutſchland wieder zur Gleichberechtigung unter den
Nationen führt (Lebhafte Zuſtimmung.) Dazu werden ſich
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ſpäter auch andere Wege finden. Wollen Sie die Zukunretten, ſo treten Sie erſt v den Voden der eecerelt

(Lebhafte Zuſtimmung.)

ich hätte ſchwarz in ſchwarz gemalt, aber von niemand i
meine Sachdarſtellung et worden. Jch habe die Not
des Volkes in den Vordergrund geſtellt.

Abg. Fehrenbach (Ztr.) verlieſt für das Zentrum eine
Erkkärung, in der es heißt: Wenn durch eine Ableh-
nung der Gutachtengeſetze unſer Volk in neue Unſi 8573
heit und Not hineingeſtoßen wird, ſo m die Ver4
antwortung denen zugeſchrieben werden, die in falſcher
Einſchätzung der internationalen Lage und in politiſcher Ver-
blendung uns den verſperrten. (Als der Redner es
bedauert, daß Abg. Dr. Huaatz trotz des Ernſtes der Situation
lächelt, antwortet Dr. Quaatz: Wenn man Sie anſieht, darf
man da nicht unwillkürlich lächeln? Vizepräſident Dr. Bell er
teilt dem Abg. Dr. Quaatz für dieſe Bemerkung einen Ord-
nungsruf.)bg. r. Zapf (D. Vp. verlieſt eine Erklärung der Deut
ſchen Volkspärtei, wonach dieſe den Anträgen dernationalen nicht zuſtimmen könne, weil ſonſt neue Verhand-

lungen erforderlich wären.
Abg. Thalſann (Komm.) fordert erneut ſchleunigſte Auf

löſung des Reichstages.
Abg. Graf zu Reventloöw (Nat.-Soz.) greift den Reichs

präſidenten an, der ausnahmsweiſe ſeit Jahren keine Muni-
tionsarbeiterſtreiks mehr oörganiſier. (Unruhe b. d. Soz.)
Vizepräſident Dr. Bell den Ausdruck, großer Lärm
b. d. Nat.-Soz. Redner verlieſt zum Schluß eine Erklärung,
wonach ſeine Partei die Verpflichtungen des Dawes-Gutach-
tens nicht annehme.Abg. Schiffer (Dem.), verurteilt die Kritik des Vor
redners.

Abg. Dr. Pfleger (Bayr. Vp.) ſtimmt den Gutach,en
geſetzen zu.

Abg. Alpers (W. Vgg.) erklärt, wir ſtänden unter
einem Zwang und müßten daher das Londoner Abkommen
annehmen.

Abg. Kunze lehnt das Abkommen ab.
Um 6.15 Uhr wird nach achtſtündiger Beratung die all

gemeine Ausſprache geſchloſſen.
Vizepräſident Dr. Rießer gibt bekannt, daß der Wunſg

geäußert iſt, in die Einzelberatung jetzt nimehr einzutreten, da ſich noch größere Debatten ent
wickeln könnten.

Abg. Müller Franken (Soz.) widerſpricht und lag
ſofortige Vornahme der Einzelberatung. (Zuruf links: Die
anderen wollen Zeit zum Kuhhandel gewinnen)

Das Haus beſchließt mit den Stimmen der Deutſchnatio-
nalen, des Zentrums, der Deutſchen Volkspartei und der
Demokraten, in die Einzelberatung nicht mehr einzutreten.
(Unruhe links.)

Nächſte Sitzung Freitag 10 Uhr. Geſetz auf Verlängerung
der Freifahrt der Abgeordneten. Einzelberatung der dritten
Leſung der Gutachtengeſetze. Abſtimmung über die Geſetze
und über das Mißtrauensvotum der Nationalſozialiſten. Be
ſchlüſſe des Ausſchuſſes für die beſetzten Gebiete. mneſtie
anträge. Schluß 7 Uhr.

Maerdonglds Stellung erſchüttert,

Hochſpannung in London.
London, 28. Auguſt. Das Reſultat der Reichstagsdebatte

wird hier mit höchſter Spannung erwartet. Keine zwei
Blätter ſcheinen heute früh von ihrem Berliner Korre-
ſpondenten informiert worden zu ſein. Die einen behaup
ten, die Nationaliſten hätten vollſtändig nachgegeben, die
anderen ſagen, ſie hätten nur bedingt nachgegeben und
wären für eine Reviſion der Ruhrräumung eingetreten.
Die dritten ſchließlich, wie z. B. „Dailn News“, behaupten,
die Nationaliſten beharren auf ihrem alten Stundpunkt der
Ablehnung. Unter dieſen Umſtänden kann man ſich hier
natürlich kein richtiges Bild von der Lage in Berlin machen
und nutzt die Zeit, ſo gut es noch geht, zum weiteren
Sturm auf den ganzen Plan, auf die Anleihe
und auf Macdonald. Daß die Stellung des Premiers
erſchüttert iſt, kann einwandfrei feſtgeſtellt werden. Heute
ſcheinen wenig Zweifel, daß die Neuwahlen in aller Stille,
aber ſehr intenſfiv vorbereitet werden und in der erſten
Woche des Dezember vor ſich gehen ſollen, was wahrſchein
lich bedeutet, daß ſich Macdonald darauf vorbereitet, das
Parloment im Herbſt aufzulöſen, wenn ihm die Wellen über
dem Kopf zuſammenzuſchlagen drohen. Denn nicht nur wird

die Unzufriedenheit mit den Reparationszahlungen, die im

Am KRingelſtein.
Eine Bauerngeſchichte aus dem Taunus

von Fr. Ritzel.

22] Nachdruck verboten.
Komm her, liebes Kind, ſagte die Freiin und ergriff die

Hand des jungen Mädchens. Hier ſetze dich auf den Schemel,
noch näher an mich heran, ſo.

Sanft legte ſie die Hand auf den Scheitel Röschens und
ſah ihr liebevoll in die blauen Augen.
Röschen, begann ſie dann wieder ſchon lange war

die „Grete“ wieder zum „Röschen“ avanciert ich habe dir
ja noch gar nicht gedankt.

Aber für was denn, gnädige Frau, es war doch meine
Pflicht und Schuldigkeit, ſtotterte Röschen.

Ganz recht, deine Pflicht, auch wenn du nicht in meinen
Dienſten geſtanden hätteſt. Jch bin überzeugt, du würdeſt
dich auch in die Flammen geſtürzt haben, wenn es nur
allgemeine Menſchenpflicht geweſen wäre; aber Röschen
die alte Dame dämpfte ihre Stimme wenn dir die Rettung
nun nicht gelungen wäre
„Gnädige Frau, ach reden Sie nit davon, ich kann das

nit höre, ich derf gar nit dadran denke, erwiderte Röschen.
So ſehr fürchteſt du den Tod, Kind, nun biſt du noch jung

und haſt noch die Ausſicht auf ein frohes, glückliches Leben
die Augen der alten Dame hafteten mit einem lauernden

Blick auf dem Antlitz des vor ihr ſitzenden Mädchens.
Nit für mich, nit für mich, gnädige Frau, wenn Jhnen

was paſſiert wär, dacht ich, ſagte Röschen einfach.
Ein heller Freudenſtrahl überflog das Antlitz der Freiin.

haben kann, trotz der vielen Schelte, die ich dir früher
gegeben

Gnädige Frau, ſtammelte Röschen und küßte die Hand der
Gebieterin.

Sieh mich an, begann die Freiin wieder; ihr Blick ſenkte
ſich wie verloren in die offenherzig zu ihr aufgeſchlagenen
Augen und faſt erſchreckt fuhr ſie zurück. Erkannte ſie
doch erſt jetzt die Urſache der eigentümlichen Macht, die die
Gegenwart dieſes einfachen Bauernmädchens auf ihr Herz
ausübte. Dieſe Augen, dieſer Aufſchlag der Lider, der eigen
tümliche Glanz der tiefblauen Jris das alles hatte ſie
einſt entzückt, wenn ſie in inniger Mutterfreude ihre kleine
Amelie an das Herz gedrückt hatte ihre kleine Amelie,
die ihr nebſt den beiden herrlichen Jungen ſo grauſam
innerhalb weniger Tage entriſſen wurde. Die Macht der
Erinnerung preßte ihr heiße Tränen hervor; Röschens Geſicht
an ſich ziehend, bedeckte ſie es mit heißen Küſſen ihr nach
Liebe hungerndes Herz hatte endlich das Menſchenherz ge
funden, das dieſer Liebe würdig war.

Röschen, liebes Röschen, flüſterte ſie in weichen, liebevollen
Lauten, wenn es irgend etwas auf der Welt gibt, was
dich glücklich machen kann, dann ſage es mir! Koſte es,
was es wolle, ich will es dir verſchaffen. Erinnere mich
an den heutigen Tag und du kannſt alles verlangen, was
ein liebendes Mutterherz geben kann. So Röschen noch
einen Kuß drückte die alte Dame auf des Mädchens Mund

ſo, jetzt kannſt du in die Küche gehen!
Auf dem weitgedehnten, nach dem Berge zu anſteigenden

Kornfelde, wo wir den jungen Philipp Schröder vor Jahren
kennen gelernt haben, war der Genannte mit einigen Knech-
ten auch in dieſem Sommer beſchäftigt, die Frucht zu mähen

Das einfache Mädchen mit den reinen Zügen, dem treuher- und auf den mit den ſtattlichen Grauſchimmeln beſpannten
zigen Augenpaar, konnte nicht lügen. Jnnig neigte ſie
ſich zu Röschen nieder und berührte mit ihren ſchmalen
Lippen deren ſchwellenden Mund.

Leiterwagen unter Dach und Fach zu bringen.
Wie damals brannte auch heute wieder die Auguſtſonne

auf die ſeit Wochen ausgedörrte Erde nieder und wie ein
Gutes Kind, trotzdem ich dich häufig ſchikaniert habe. fahler Schimmer lag es über den Buchenforſten, als mangelte

und meine böſen Launen an dir ausließ, haſt du mich auch den mächtigen Bäumen die Feuchtigkeit, um das friſche
lieb, wirklich lieb, wie man ein nahes Anverwandtes lieb Grün ihres Blätterſchmuckes zu erhalten.

zweimal hatten die
Scheune zurückgelegt und
dritte und letzte Fuhre aufgeladen werden.

Des Feld do unne ſchneide mer morje! hatte eben der
junge Bauer zu den Schnittern geſagt, und ſich den Schweiß
von der Stirne wiſchend, wandte er ſich an den ſoeben
mit dem Geſpann wieder eingetroffenen Fuhrknecht mit der
Frage:

No, Michel, is noch Platz in der rechte Eck, daß die
Fuhr noch hineingeht, was von Michel mit einem kurzen
„ach jo“ beantwortet wurde. Wie ich iwer de Hof bin, fuhr
der Knecht fort, do hott eier Vatter gefrogt, ob ihr bald
haamkämt.

Mei Vatter hot gefrogt, ob ich bald haam käm, fragte
Philipp. Ja warum denn?

Jch glaab, des klaa Lenche is e bißche unpaß (unwohl),
die Mutter hot wenigſtens de Jörg fortgeſchickt, de Doktor
hole, erklärte Michel gleichmütig.

Mei klag Lenche unpaß, es werd doch um Gottes wille
nix zu ſage hawe? ſtammelte Philipp. Do muß ich jo
gleich haam! Macht fertig, kummt nooch. Und in eiligem
Laufe rannte er den Feldweg entlang, dem Dorfe zu.

Zu Hauſe angekommen, durcheilte er den Hof und trat
keuchend in das Wohnzimmer des Erdgeſchoſſes, wo er Vater
und Mutter mit beſorgten Mienen antraf. Mit verſagender
Stimme fragte er ſie:

Was iſt denn mit dem Kind, is es den nuſo ſchlimm,
daß ihr de Doktor mißt hole loſſe

O mei, es hot ewe e bißche Fiewer (Fieber), erwiderte
die Mutter. Bei der ferchterlich Hitz werd ſich's e bißche
des Mägelche verdorwe hawe.

Reg dich nit uff, warf der Vater ein, es werd nix zu
ſage hawe. Der Doktor muß ja bald kumme.

Fortſetzung folgt.

Reichsfinanzminiſter Dr. Luther: Es iſt geſagt werde
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britiſchez gleich im Anſchluß an die Genfer
tagen ſoll.

Die

tritt.

Dawesplan feſtgelegt ſind, ſowie mit dem kommenden deutſch
franzöſiſchen Handelsvertrag, der als eine Folge der ſpäten

uhrräumung gehalten wird, immer intenſiver, wie ſie jetzt
e n wie ein einziger Schrei durch das ganze Land klingt,

ondern kein Menſch ſcheint mit dem Sowjetvertrag zufrieden.
Daily Expreß“ leitet heute eine Bewegung ein, die vielleicht

viel von ſich reden machen wird. Jn einem Aufruf er-
rößten Ge-

eine

geh das Blatt, England ſtehe vor ſeiner

fahr ſeit 1914. Macdonald wird aufgefordert,
ding Tr e ehe einzuberufen, die

on ferenz in London

Weſtminſter Gazette“ meldet, daß die Arbeiterpartei-Ver
treter unterrichtet worden ſind, für die Neuwahlen in der
erſten Dezemberwoche bereit zu ſein. Es handelt ſich um
eine Vorſichtsmaßnahme. Der politiſche Korreſpondent des

dw iſt der S r daß es eeih oren gebe, die die Regierung zur Vornahmefrüherer Neuwahlen veranlaſſen könne.
Die deutſche Flagge wioclor in Jramzöſiſchen

häfen,

New 28. Aug. Die Hamburg-Amerika-Linie gibt be-kannt, daß ſämtliche Schiffe ihrer Linie in Zukunft Cher
bourg anlaufen werden. Bisher hatte die franzöſiſche Regie

vork

rung den deutſchen Schiffen nicht erlaubt, franzöſiſche Häfen
anzulaufen, es wird alſo nach vollen 10 Jahren in den
franzöſiſchen Häfen zum erſten Male wieder die deutſche
Flagge gezeigt werden.

kine neue Mhßernke in Rußitand,
Keine ruſſiſche Getreideausfuhr.

Wie aus Moskau gemeldet wird, berichtete der Volkskom-
miſſar für Volksernährung in der Vollſitzung des gentral
komitees der Kommuniſtiſchen Partei über den Stand der
diesjährigen Ernte. Er erklärte, daß Rußland kein Getreide
von dieſer Ernte ins Ausland exportieren könne, da zum
hen Teil leider eine Mißernte feſtgeſtellt werden müſſe,

rch deren Fragt die Volksernährung kaum geſichert ſei.
Jm polniſchen Finanzminiſterium fand eine Beſprechung

ſtatt, die der Ergreifung von Maßnahmen gegen die waſch
ſende Teuerun g galt. Es wurde beſchloſſen, die Aus
fuhr von Getreide aus Polen nicht mehr zu geſtatten und
ie Kreditaktionen in Gang zu bringen.

Ansnahmezuſtand im „ſfreien Sowjetrußland.
Petersburg, 28. Aug. Der Kommandant des Handelsha-

e Leningrad (Petersburg) verhängte über den Hafen wegen
es ſchon einige Tage andauernden Generalſtreiks der

Hafenarbeiter den Ausnahmezu ſtand. Grunddes Streikes ſind Lohnſtreitigkeiten und Entlaſſungen von
Arbeitern. Der Ausnahmezuſtand wird ſtreng durchgeführt

afenwachen erhielten Verſtärkung. Unter Androhung
des affengebrauches iſt jedes Betreten des Hafens dhne
beſond. Genehmigung verboten, ebenſo jegliches Sprechen mit
den Wachen, die Abhaltung von Verſammlungen
und alle Anſammlungen.

Politiſcher Mordanſchlag in Chemnitz.
Chemnitz, 28. Aug. Jn der Nacht zum Mittwoch wurde

ein der völkiſchen Bewegung als Zeitſchriftenverbreiter die
nender 22 jähriger einſeitig gelähmter Jnvalide namens Hake
von 8 Männern, ohne Zweifel Kommuniſten, überfallen
und mit Knüppeln und Totſchlägern ſo ſchwer verletzt, daß
er nach der elterlichen Wohnung gebracht werden mußte.
Es wurden ihm die völkiſchen Abzeichen vom Leibe geriſſen
und die mit Zeitungen und völkiſchen Abzeichen gefüllte
Taſche entwendet. Der Angefallene iſt noch nicht verneh
mungsfähig. Neben dem Bewußtloſen wurde ein lederner
Totſchläger, aus dem die Bleikugel herausgeſchlagen war,
gefunden. Wie verlautet, hat der Ueberfallene bereits da
von geſprochen, daß ihm gedroht worden ſei, er würde dafür,
daß er völkiſche Zeitungen verbreite, noch büßen müſſen.

Nachklänge einer Denkmalsweihe.
Anläßlich dar Einweihung des Potsdamer Garde du Corps-

Denkmals waren ſeinerzeit eine Anzahl Berliner und Pots-
damer Kommuniſten verhaftet worden, die im Verdacht ſtan
den, ein groß angelegtes Bombenattentat gegen die Teil-
nehmer des Feſtaktes geplant zu haben. Wie die „Voſſ. Ztg.
hierzu von maßgebender Stelle erfährt, ſind drei Poks-
bdamer Kommuniſten aus der Haft entlaſſen worden, da bei
ihnen kein Fluchtverdacht beſteht. Dieſe drei Perſonen waren
aber bei der Ausführung des Attentats nicht beteiligt, ſon
dern wurden beſchuldigt, vorbereitend gewirkt zu haben.
Ferner wird von zuſtändiger Stelle mitgeteilt, daß keineswegs
der Verdacht gegen die Attentäter, die ſich zurzeit noch in
Haft befinden, fallen gelaſſen werde. Jm Gegenteil ſcheint
es, als ob die Hauptbeteiligten ſehr erheblich belaſtet ſind.
Die Verhandlung gegen die Angeklagten wird in etwa vier
Wochen beginnen.

Der Prozeß gegen gie Chikagoer Knabenmördeer.

Sturm im Gerichtsſaal.
Jn dem Senſationsprozeß gegen die Millionärsſöhne R.

Loeb und N. Leopold kam es zu einem ſtürmiſchen Auf-
Während der Verteidiger, Rechtsanwalt Darrow,

ſein Plädoyer hielt, ſtürmten mehrere hundert Leute in
das Verhandlungszimmer. Die Leute ſchrien: „Aufhängen!
Nieder mit den Mordbuben!“ In der Menge befanden ſich

auch Männer und Frauen der beſſeren Stände. Der Ver
rege unterbrach ſofort ſeine Verteidigungsrede, und der
Vorſitzende des Gerichtshofes, Richter Gaverly, verließ die
Tribüne und zog ſich in das Richterzimmer zurück. Gerichts
beamte ſchützten, ſo gut es ging, die beiden Mörder auf
der Anklagebank. Erſt als fünfzig Poliziſten zur Hilfe
herbeieilten, gelang es, den Saal zu räumen. Jm Ge-
dränge wurden zahlreiche Frauen ohnmächtig, anderen wur-

den buchſtäblich die Kleider vom Leibe geriſſen. Nach der
Räumung des Saales wurden nur noch Zuhörer mit auf
Namen lautenden Karten eingelaſſen.

Nach Wiederaufnahme der Verhandlung ſetzte der Ver
teidiger ſeine Rede fort. Er führte aus, daß die Verteidi-
gung in dieſem Prozeß durch den Umſtand ſehr gehemmt
ſei, daß die Eltern der Angeklagten enorm reiche Leute
ſind. Seit zwei Monaten habe er nichts gehört als den

Schrei nach Blut und den heißen Atem der Rachgier. „Wir
bitten den Gerichtshof,“ erklärte der Verteidiger, „das Leben

dieſer jungen Leute zu ſchonen. Wir haben das Verbrechen
gegen damit der Fall nicht vor Geſchworene komme.

or Geſchworenen hätten wir uns unfähig gefühlt, gegen
dieſes bittere Vorurteil anzukämpfen.“

Der zweite Verteidiger führte aus, daß es ungerecht
wäre, an den beiden Angeklagten das Todesurteil zu voll-
ziehen, weil ſie, trotz ihres hochentwickelten Jntellekts, mit
einem perverſen Gefühlsleben behaftet ſind.

Der Erſte Staatsanwalt griff in ſeiner Rede die reichen
Väter der beiden Angeklagten auf das heftigſte an und warf
ihnen vor, daß ſie „ſämtliche Drähte gezerrt“ hätten, um
die beiden jungen Männer vor dem Galgen zu retten.
Er beantragte ein Todesurteil gegen Loeb und Leopold, um
zu verhuten, daß in Zukunft „Uebermenſchen nach ihrer
eigenen Mode“ ſich am Leben von Kindern vergreifen.

Erpreſſungsverſuch an dem Vater des Ermordeten.
Wie die Blätter melden, hat der Vater des von Loeb

und Leopold ermordeten Knaben vor einigen Tagen einen
Brief erhalten, worin von ihm die Zahlung einer Summe
von achttauſend Dollar verlangt wurde. Der anonyme Brief
bedrohte andernfalls die Gattin und die Tochter des Fa-
brikanten mit der Ermordung. Jakob Franks übergab die
Angelegenheit der Chieagver Polizei, der es gelang, die
Briefſchreiber zu ermitteln. Es ſind dies die Brüder Carl
und Findling h Der eine iſt ſiebzehn, der andere
neunzehn Jahre alt. Die beiden Burſchen wurden verhaftet.

Todesurteil gegen die Chikagoer Knabenmörder.
Chikago, 28. Aug. Die beiden Knabenmörder Leopold und

Loeb ſind
zum Tode durch den Straug

verurteilt worden.

Aus dem (erichlsſgal,
öschößengericht Merſeburg.

28. Auguſt 1924.
Die Ehefrau Elſe B. aus Niederwünſch ſtand unter der

Anklage des Betruges. Sie war im Oktober 1923 nach
Merſeburg gekommen, um im Auftrage ihres Onkels, des
Mühlenbeſitzers R., bei dem ſie mit ihrem Mann wohnt
auf dem Finanzamt Steuern zu zahlen. Das Geld langte
nicht, den Steuerbetrag zu begleichen. Aus dieſer Verlegenheit
half ihr durch Vermittlung der ihr und ihren Verwandten
bekannten Frau Dr. V. rr Prokuriſt S. von hier, der
den Betrag an die Finanzkaſſe abführte, nachdem ſeine

rau mit Frau B. die Lieferung von Winterkartoffeln als
S vereinbart hatte. Dieſe blieb aus und dergeliehene Betrag wurde Herrn S. nach etlicher Zeit an

geboten, aber von ihm abgelehnt, da er inzwiſchen durch
die Jnflation ſtark entwertet war. Da die Frau B. eines
vorſätzlichen Betruges nicht überführt werden konnte, er-
kannte das Gericht auf Freiſprechung.

Der Bäcker Friedrich S. von hier ſtand unter dem Ver
dacht, ſich an den Schülerinnen Herta St., B
und Gertrud St. ſittlich vergangen zu haben. egen Ge
fährdung der Sittlichkeit fand die Verhandlung unter Aus
ſchluß der Oeffentlichkeit ſtatt.

Wegen Körperverletzung waren die Arbeiter Kurt K. aus
Obereichſtädt, der Geſchirrführer A. und der Arbeiter Otto H.
aus Creypau angeklagt worden. Gelegentlich eines Tanz-
vergnügens in Kreipau am 13. Januar 1924 kam es zu
einer Schlägerei, in deren Verlaufe der Arbeiter K. zunächſt
den Geſchirrführer Paul K. aus Creypau mit der Fauſt
auf den Kopf und ins Geſicht ſchlug und dann den Land
wirt Walter R. aus Creypau, der ihn hinausgeſchafft
atte, mehrmals mit einem Dolch verwundete. Das Gericht
prach den Geſchirrführer A. und den Arbeiter H. frei

und verurteilte den Arbeiter K. im erſten Falle W
einfacher Körperverletzung zu einer Geldſtrafe von 15 GM.
bezw. 3 Tagen Gefängnis, im zweiten Falle wegen ſchwerer
Körperverletzung zu 1 Woche Gefängnis.

Der Schloſſer Johann St. von hier war beſchuldigt worden,
im Mai 1924 dem Lehrling Helmut F. von hier 1 Hemd
und 1 ſilberne Uhr geſtohlen zu haben. Das Gericht er
karnte wegen ungenügender Beweiſe auf Freiſprechung.

Wegen VHeleidigung des Polizeiaſſiſtenten M. vön hier
ſollten ſich der Metalldreher Ferdinand G., der Maler Paul
Eduard Sch. und der Färber Oskar N. verantworten. Der
letztere war nicht anweſend, da er inzwiſchen nach Maze
donien ausgewandert iſt. Das Gericht ſprach den Maler
Sch. frei und beſtrafte den Dreher G. mit einer Geld
buße von 30 G. M. oder 6 Tagen Haft.

Der Schriftſetzer Wilhelm H. von hier hatte Antrag auf
gerichtliche Entſcheidung über eine ihm zugeſtellte w
Strafverfügung wegen ruheſtörenden Lärmens geſtellt. Der
Antrag wurde vor Eintritt in die Verhandlung zurück
gezogen.

Der Kaufmann Wilhelm E. hatte beim Gericht Einſpruch
gegen die ihm zugeſtellte polizeiliche Strafverfügung er-
hoben, die ihn beſ arg die Straße vor ſeinem Grund-
ſtück im Juni d. Js. nicht gereinigt zu haben. Er wurde
zu einer Geldſtrafe in Höhe von 3 G. M. verurteilt.

Der Kaufmann Fran
hinterziehung in den ahren 1920 und 1921 angeklagt

keine Unterlagen zu ſeiner Einſchätzung aufwieſen. Er wurde
mit 100 G. M. bezw. 10 Tagen Haft beſtraft.

Der Fabrikbeſitzer Hermann F. aus Miltitz war ange
zeigt worden, weil er am 9. Juni 1924 ſeinen Kraftwagenauf dem Bürgerſteig in Dürrenberg hatte ſtehen la ſen
und damit den öffentlichen Verkehr gehindert hatte. Das
Gericht erkannte auf Freiſprechung, da für Fremde der
Weg als Bürgerſteig nicht deutlich erkennbar iſt.

Der Antrag des Klempnermeiſters W. aus Leipzig-Lindenau
auf gerichtliche Entſcheidung über die polizeiliche Strafver-
fügung wegen unerlaubten Handels in Preußen war vor der
Verhandlung zurückgezogen worden.

Der Kraftwagenführer Peter Sch. aus Erfurt, der wegen
fahrläſſiger Körperverletzung angeklagt worden war, war
nicht anweſend. Es ergeht Haftbefehl an ihn, und die Ver
handlung wurde bis zu ſeinem Erſcheinen vertagt.

Die Arbeiter Joſef M. und Karl M. von hier ſtanden
unter der Anklage, ihre Kinder nicht daran gehindert zu
haben, als dieſe verſchiedentlich von der Wieſe des Kantinen-
pächters Georg R. hier Gras rupften. Ein Verſchulden
der Eltern konnte nicht nachgewieſen werden, es erfolgte
daher Freiſprechung.

er Arbeiter Karl K. aus Porbitz war angezeigt worden,
weil er am 21. Juni 1924 ohne ordnungsgemäße Angelkarte
am Dürrenberger Wehr geangelt hatte. Die Sache mußte
vertagt werden zwecks Beibringung von Akten über die
Fiſchereigerechtigkeit am Dürrenberger Wehr.

Turnen, öwiel und sport,
Sportbrüder Halle gegen V. f. L.

Jm fälligen Verbandsſpiel treffen ſich dieſe beiden Mann
ſchaften am kommenden Sonntag auf dem V.f.L.-Platz in
der Krautſtraße. Auch das Spiel der Reſervemannſchaften
findet entgegen der Anſetzung hier in Merſeburg ſtatt und
zwar vor obigem Spiel.
Mitteldeutſche nkampfmeiſterſchaft im Stadion zu Halle.

Die leichtathletiſche Rahmenveranſtaltung für die mittel-
deutſche Zehnkampfmeiſterſchaft wird am Sonntag, den
14. September, früh 9.30 Uhr, und nachm. 2 Uhr im

Stadion der Stadt Halle für ſämtliche Mitglieder des Saale
ga zum Austrag gebracht. Meldungen ſind bis zum

September an P. Hoffmann, Merſeburg, Vor-
werk 1, oder Mars-la-Tour, Halle, unter Beifügung der
Gebühren zu entrichten.

Herbſt-Reggata in Halle. Das Meldeergebnis für die am
Sonntag, den 7. September bei Bad Neuragoczy ſtatt
findende Herbſt-Regatta des Saale-Regatta- Vereins hat alle
Erwartungen übertroffen. Neben der großen Beteiligung
der halleſchen Ruderer haben ſich Vereine aus Leipzig,

S. von hier war wegen Steuer Hup

worden, da ſeine nicht ordnungsgemäß geführten Bücher 8

Schweine 1. Kl. 80--84,

Wiking-Leipzig, Weißenfels und er Der Alte Herren
ſtarten außer den halleſchen Vereinen Sturmvogel-Leipz
Einer ſieht Wiking-Berlin, R.G. von 1884.-Berlin, Kaſſel
und Nelſon-Halle am Start. Das einzige Senior- Rennen
des Tages, der Herbſt- Achter (StadtAchter) wird zwiſchen Bölſ-
berg, Nelſon und H. R.C. ausgefahren. Die zahlreichen
Meldungen bedingen ſelbſtverſtändlich Vorrennen, die vor-
mittags 9 Uhr ſtattfinden.

Fuchsjagd des Halleſchen Kanu-Klubs 1920. Am Sonn-
tag, den 31. Auguſt d. Js., veranſtaltet der Hall. KanuKlub
1920 auf der Saale zwiſchen der Trothaer Schleuſe und der
Eiſenbahnbrücke der Kaſſeler Bahn eine nern eren Aus

gangs und Endpunkt das Bovtshaus auf der Peißniitz bildet.
a mit einer regen Beteiligung an der auf zwei Stunden

feſtgeſetzten Jagd zu rechnen iſt, wird der ausgeſetzte Prei
heiß umſtritten werden.

x ——„X-handel und Derſehr.
Deviſenmarkt.

Berlin, 28. Auguſt. Die Deviſennachfrage war auch heuke
bemerkenswert ſchwach, während das an den Markt ge
brachte Material ſich ziger ſtellte als in den letzten
Tagen. Die europäiſchen Deviſenkurſe erlitten meiſt kleine
Einbuße, nur die Deviſe Zürich lag wieder recht feſt. Die
AuslandsMarkmeldungen lauteten günſtig. Dollarſchatzan
weiſungen waren überwiegend angeboten, ſodaß ſich der
Kurs auf 86 Prozent ſenkte. Goldanleihe ſtetig. olen

noten 77,75--81,75, Oeſterreicher 5,92—5,94, Italien 18,65
bis 18,75.

Effektenbörſen.
Berlin und Leipzig ſandten geſtern übereinſtimmend ſehr

ſchwache Tendenz bei abbröckelnden Kurſen. Das Geſchäft
war auffallend ſtill. Die Spekulation iſt angeſichts der verworre
nen politiſchen Lage völlig verzagt. Heimiſche Renten lagen
ſehr matt. Kriegsanleihe wichen in Berlin auf 725, wäh-
rend Leipzig als niedrigſten Kurs 750 meldete. Nachbörslich
meldet Berlin 740, Auf dem Geldmarkt machte ſich weiker-
hin eine ſehr verſtärkte Nachfrage geltend, ohne daß eine

namhafte Steigerung der Zinsſätze eintrat.
Effektenkurſe

(mitgeteilt von der Commerz- und Privatbank Merſeburg)
Berliner Börſe vom 28. Auguſt 1924.

apag 27, Charlot'. Waſſer 21*. KölnRottweiler e 8g. Dampf II. Chem. Heydem n Körbisdorf Zucker 148,-
ordd. Loyd. Them. Gelſenkirchen 78 Ledpold Grube VVer. Erveſchi 9, Conti. utſchuk 7, Leutke Piano 96

Serl. Handelsgeſ. 27 Tröllw. Papier B. KAnde Eismaſch. F.
Commerz u. Priv. Bk. Daitinler Motoren z MansfeldDarmſt. u, Nationalb. 9 Deſſaiter Gas 28, Rordd.Wollkämmerei 89,

S S e ein i e. v. SDiskonto Kom. 12 Eilenburger Cattun 19Dresdner Bank 7, Elberfelder Farben 155 Phönix Bergbau
all. Bk. Verein hlberg Liſt 4 jaumn Tüll ceipz. Crd. (Adca) 2, rauſtadt Zucker uchw. Walter P.

Reichsbk. Anteil 43 ebeln 7 cher 6 Rhein. Sprettgſtoff 5.,6
Sächſ. Bank 27 elſenkirch. Bergw. 50 33 AhEngelhardtBr enthiner Zucker J ückforth Sprit ,575Schulth.Pagtzenh. Br Geſ. f. eleitr. Unt. 18 Zu Schultz jr. 17
Leipzig Riebeck Glauz. Zucker 7 Sigter Solingen 19

Agfa ageda töhre t artinann Sächſ. Maſch. e
Ammendorf Pap. 4 irſch Kupfer 2 Thür. Has 6,2Bad. Anilin 182 dechſter Farben 15, Trikonwerke /6Schwartzkopf Maſch. 13,6 ſſe Bergdau 15 Ver. Bln. Frf. Gum.
Braunk. u. Brik. 39 ahla Porz. D. Wegelin Hübner S.
Buſch opt. Jnd. Kirchner Co. 20 Zwickauer Maſch.

(Alles in Billionen Prozent,)
Berliner Freiverkehr vom 28. Auguſt 1924.

Becker Kohl 5,5 agenRötteln Ver. chem. Zeißz Sdo 5 s 275 Hakſaſen Braunk. 0,7 Krügershall 9 125
ZerlinHalb i rit. di2 Schebera 125 Natſonalfilm 97Brown BVoverie 125 Stahlwerk Krone 0,7 Ufafilm 375
Dt. Wald u. Holz 009 Stralauer Glas l4, Diamand 15,5

(Alles in Billionen Prozent.)

Leipziger Börſe vom 28. Auguſt 1924.
Chroma Rajork 2, Paradiesb, Steiner 24 Dähne, Max 90924
Dermatoid 2,6 Rauch, Walter Eitner, Hans 0,5r Gard. W Se 4 St ſaß en Ka c Er e zKamm a n e nt 2,3 Sondermann u. Stier 0,7 Rordd, Gen. Scheine 500

Hetzer, Otto 33 Textil, Claviez 2, 1e Warshauſen Kammg. 6,5 Pvege Eiektro. 22Landkraft. Leipzig z ehe o ehaichie ben z
Lpzg. Buchb. Fri 2, aratebau Weimar r. Zuer vie 5,8 Shhchn Pſcherer 022 Wonh.Hainichen 72

(Alles in Billionen Prözent.)
Halleſche Börſe vom 28. Anguſt 1924.

alle Bankverein 680 Freiverkehr.v W Hildebrand Mühle 2,50 r 3,90
Riebeck Montan 835 W. Kathe 10 r e 43

7 geſer r4/75 Boitfr, Lindner 6, anf Jmport 990
Halle u 23 Wegelin u, Hübner 6,30 u Z7

ren eHeckert Glas o zuckerraff. Halle 1625 Vefſtet Spedition 6,76
(Alles in Billionen Prozent.)

Provuktenmarkt.
Verlin, 28. Aug. Die feſte Tendenz hält an. Weizen

konnte weiter etwas aufholen, Roggen lag ſehr feſt und ſtieg
wieder namhaft im Preiſe, da die Nachfrage der Mühlen
anhält und das Angebot knapp bleibt. Auch der Mehlpreis
zog infolge deſſen etwas an. Futtermittel lagen ebenfalls
vielfach recht feſt.

Zeipziger Schlachtviehmarkt vom 28. Aug ſtu

Auftrieb: 236 Rinder (25 Ochſen, 101 Bullen, 40 Kalben, ſt Kühe), 814 Kälber, 364 Schafe, 1592 Schweine,
uſammen: 3006. Außerdem von Fleiſchern direkt zugeger 9 Rinder, 77 Kälber, 86 Shiſe 1 Schweine.

Preiſe für 50 Kilo Lebendgewicht (in Goldmark):
Ochſen 1. Kl. 48--50, 2. 38-47, 3. 30--38; Bullen

1. Kl. 44 46, 2. 38--43, 3. 30 37: Kalben und Kühe
1. Kl. 48-—50, 2. 48--50, 3. 38--47, 4. 26--37, 5. 18
bis 25: Kälber 1. Kl. 2. 68--75, 3. 55--67, 4. 38

55 60, 2. 45 54, 3. 25 44:
2. 84--87, 3. ueder ſagt d n

5. 60--71. Geſchäftsgang: langſam. Ueberſtand:der, (davon Ochſen, 34 Bullen, 4 Kalben, 16 Kühe),
19 Kälber, 35 Schafe, 350 Schweine.

Berliner Metallpreiſe am 28. Aug. Weich
Elektrolytkupfer 128,25, Raffinadekupfer 114—115, Weichblei gro in 62——63, Aluminium 230—240, Ban-

kazinn 490--500, Reinnickel 250—260, Barrenſilber (ca.
900 f.) 94,75-—-95,7 5.

Zur Lage am Zuckermarkt.
Ton den zur Ausfuhr frei gegebenen 4 Millionen Zent-

nern Zucker ſind bisher für etwas über die Hälfte derMenge Ausfuhrſcheine ausgegeben worden. Die Ausfuhr-
ſcheine ſind bisher noch nicht auszunutzen, weil die Ex
portbeſtellungen ſehr gering ſind. Der Grund für die An
forderung der Ausfuhrſcheine liegt in den Bedingungen des
amerikaniſchen Kredits, da die Ausfuhrſcheine Vorbedingung
für die Uebertragung des Kredites ſind. Von der vorigen
Ernte ſind zurückgeblieben etwa zweieinhalb Millionen Zent
ner, was darauf zurückzuführen iſt, daß die Zucker ver
arbeitende Jnduſtrie ſich nicht mit Lager, wie gewöhnlig
eingedeckt hat. Der aus der vorigen Kampagne zurückgebliebene Beſtand wird für den 1. Oktober auf 1 Million

bis 54; Schafe 1. Kl.

Kaſſel, Berlin, Wittenberg uſw.zur Teilnahme gemeldet. Am beſten beſetzt iſt der Anfänger-
Eine es ſind hier Meldungen abgegeb und Du d gleichkommt.

Doppelzentner geſchätzt, was ungefähr einen normalen Reſt
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